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A. Kirchliche Gesetze, Verordnungen und

Verfügungen

Nr. 1) Urkunde 

über dk dauernde pfärramtlichc VcrbinJung Jer Kirchengemei11-
den Kreutzmannshagen und Grol) Risdo1r mit der Pfarrstelle 
Groß Eisdorf des Kirchenkreises Demmin. 

Auf Grund des Artikels 30 der Kirchenordnung wird nach An­
hörnng der Beteiligten bestimmt: 

§ 1
Unter Aufüebung cier bisherigen pfrtrramtlichen Verbindung der 
Kirchengemeinde Kreutzmannshc1gcn mit der Pfarrstelle 
Levenhagen des Kirchenkreises Greifsw,t!cl wird die Kirchen­
gemeinde Kreutzrnannshagen mit de Kirchengemeinde Groß 
ßisdörl in der Pfarrstelle Groß Bisdorf Jauernd pfarramtlich 
ve, liundcn 

* 2
Die Urkunde tritt mit \Virkung vom 1. Januar 1998 in Kraft. 

Pon1merschc. Evangelische Kirche 
Das Konsistorium 

[-Jarder 
Konsist ori,tlpr[isident (L.S.) 

Il/1 141-3.2-4/97 

Greifswald. Jen 6. rebruar 1998 

Nr. 2) Grundsätze zur Ordination in der 
Pommerschen Evangelischen Kfrche 

Pornrnersche Evangelische Kirche 
Da, Konsistorium 

1/Nx. 220-8 - J/98 

Greifswald, den 1. April 1998 

Kirchenleitung hat am 23. Janua1· l 998 nachstehende GrunJ­
s::itzc beschlossen: 

Grundsätze zur Ordination in der Pommerschen 
Evangelischen Kirche 

Der Theologische Ausschuß lrnt sich in mehreren Sitzungen mit 
aktueJlen Fragen der Ordinationspraxis beschäftigl, jie durch 
das neue Pl'arrdicnstrcchl und durch veränderte Bedingungen 
bei Neum1fnah111en in clen pl'arrnmtlichen Dienst entsta:1den sind. 
Für die Meinu11gsbildung waren vor allem zwei AusarbeiLun­
gen wichtig, die in der Anlage beigefügt wcrucn. 

Der Ausschuß empl'iehlt der Kirchenleitung die folgenden Fest­
slcl lungen: 

l. Die Ordination ist nach evangelischem Verständnis ein freies
kirchcnleitencles Handeln, das in der Taure gründet und in dem
geistliche (C A V) und rechtliche (C A XIV) Aspekte eng ver­
bunden sind.

Die Ordinc1tion berechtigt und verprtichtet zum öl fentl ichen 
Dienst in Verkündigung und Sakramentsverw,1ltung. Der durch 
die Ordination übertragene Auftrag soll unbefristet. umfassend 
und regelmäßig wahrgenommen werden. 

2. Die Ordination soll am Beginn des pforramtlichen Dienstes
oJcr einer entsprechenden Beaunr:1gung ,Lehen und setzt l3c­
rcitsciuft und Absicht zu daucrlnflcm Dienst vormrs. Unter die­
ser Voraussetzung ist die Ordination zu Beginn cles Probedienste.,
gerechtfertigt. Die spätere Zuerkennung der Ansteliungs­
fiihigkeit ist als reiner Rechtsakt zu verstehen.

3. Die konkrete dienslrechtliche Gestaltung des Dienstes oder
der Beauftragung wird zunehmend unterschiecllich werden, de;·
Regelfall des öffentlich-rechtlichen Dienstverhtilrnisses l'lir or­
cii nicnc Amtsträgerinnen und i\mtst1·ligcr ;;oll gewahrt bleihc11

D ie Ordination setzt im Regelfall die gleichzeitige Erteilung 
ei11cs Dienstauftrages vorauo. Sie iol auch möglich, wenn die 
BclrclTcnde oder der Betreffende nicht in ein unmittelb,ire, 
Anstellungsverhältnis übernommen wird. jedoch einen bestimm­
ten Seelsorge- oder Verkündigungsclienst zu übernehmen bereit 
ist. 

4. Die Ordination setzt in der Regel voraus, clal.l ein Die11stver­
hältnis als Pfarrerin/Pfarrer begründet werden soll. Dabei han­
delt es sich um ein Dienstverhältnis au1· Lebemzcil.
D:1s gilt :1uch iür Dienstverhiiltn:sse mil cingeschränktetll Aur­
trJg.

Die Ordination kann in einzelnen Fällen auch erteilt werden. 
wenn clic dauernde Übertragung ei11cr pastornle11 Aufgabe rnil 
Verkündigung in Wort und Sakrament vorgesehen ist. ohne daß 
es zur Begründung eines alimentierenden DienstverlüilLnisses 
kommt. 

5. Im Ordinationsgottesdienst soll angernes�en Ausdruck fin­
den, claß Jas orciinier'le Amt im Auftrag und in der Verantwor­
tung Jer Kirche steht. Ein gc,;1cinsamer Ordinationsgottesdienst
für mehrere Ordinanden ist daher na11cliegencl. wenn auch nicht
zwingend.

Nr. 3) Satzung und Vereinbarung des Evangelischen Presse­
verbandes für Mecklenlmrg-Vorpommern e.V. 

Pommerscl1e Evangelische Kirche 
Das Konsistorium 

D 1/N. 391 12 '.'.1/97 

Greifsw,1ld, den I C Arril 1998 

Nachstehend vcröllcntlicilen wir ciie Satzung des Evaugelischen 
Presseverbandes für Mecklenburg-Vorpommern e. V. und clie 
Vereinbarung zwischen dem Konsistorium der Pornmerscl1es 
Evangelischen Kirche und dem Evangelischen Presseverb,rnd 
für Vlecklenburg e. V. 

Für das Konsistorium 
Dr. Nixdorf 
Oberkonsistoria l: at 
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Satzung des Evangelischen Presseverbandes für 

Mecklenburg-Vorpommern e.V. 
� 1 

Name und Sitz des Verbandes 

Der Verband trägt den N:1mcn „Evangelischer Presseverband 
flir Mecklenburg-Vorpommern e. V" Er hat seinen Sitz in Schwe­
rin und soll i11 das Vcrcin,rq;istcr eingetragen werden. 

� ) 
s -

Zweck des Verbandes 

1. Der Evangelische Presseverbnnd für ,\lecklenbur g-Vor­
pommC'rn e.V. verfolgt als kirchliches Wnk im Sinne des
Kirche11gese•;i:es vorn 24. Oktober 1976 über die kirchlichen
\Verke der Evangelisch-Lutherischen l�andeskirche Mecklen­
�rnrgs sowie im Sinne vun Artikel 14'J r. der Kirchenordnung
c.!e/Pornmerschen Evangelischen Kirche vom 2. Juni 1950 in
,lcr F:1"um-' vom 17. Nmcmlxr 199(, ausschlicl.\lich und un­
mittelbar k�irchliche Zwecke im Sinne der Abgahenorunung
IStcunhcgiinstigte Zwcc!-.:c-.). Dl'r Vcrb:1nd i,t selbstlos t:itig, er
verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtsclrnftliche Zwecke.

2. Der Zweck des Verbandes ist die Förderung der kirchlichen
1\1ccliernrhcit durch Wort. Schrift uncl Bild. Gei clcr Erfüllung
dieses Zweckes, clie einen Teil der notwendigen Lebens­
:iußerungen der Kirche clarstel/t, ist der Verband .in das Evan­
gdisch-Luthcrische l3ekc1111tni, gebunden.

Der Vcrb:111cls;,:weck V\ ird inshcsonucrc durch die Her,1usgc1-
be einer Kirchenzeitung in Mecklenburg-Vorpommern, durch 
Fördc1ung der kin:iilichc:1 Rumlfunk- 1111d Fcrnsch,1rbeit sowie 
uurch clie� Herausgabe oder Förderung sonstigen für die Evan­
geliscl,-Luthcrischc Lantlcskirchc Mcckle11hurgs und die Pom­
mersche Evnngelischc Kirche wichtigen Schrifttums verwirk­
! icht. 

-+. Der Vcrh,111d ist Mitglied in cler Konferenz e\'angelischer 
Mcuie11- und Pressevcrliünde u11u hält Verlii11uung wrn Gemein­
schaftswerk evangelischer Publizistik in Frankfurt/M. 

� 3 
Mitgliecl:,drnft und Beiträge

1. Mit<.:licdcr des I..::v,rngelischen Presscverhandcs for Mc,·klcn­
burg-Yorpommern c. V.� kbnnen natürliche und juristische Per­
sonen werden, die im Sinne des Verbandszweckes tätig sind
oder diesen fördern. Die Mitgliedschaft wird durch schriftliche
Beitrittserkliirung und deren Annahme durch die Mitglieder­
versammlung erworben.

::z. Personen, die sich um den Verband oder die kirchliche Pres­
searbeit in Mecklenburg-Vorpommern besonders verdient ge­
n1achl haben, können zu Ehrenmitgliedern ernannt werden. 

J; Die Mitgliedschaft endet durch Tod, Austritt und Ausschluß. 
Der Ausschluß eines Mitgliedes erfolgt durch Beschluß der 
Mitgliederversammlung. wenn das Mitglied das Ansehen oder 

Aie Interessen des Verbandes geschädigt hat. Der Antrag auf 
"'Äussch!uß kann von _jedem Mitglied gestellt werden. Vor der 
B .. esehlußfassung über einen soJchen Antrag ist das Mitglied zu

----

hören. Der Beschluß über den Ausschluß ist dem Mitglied 
schrirtlich mit Bcgrünc!ung mitzuteilen. 

4. Der Austritt kann nur mit einer Frist von '.l Mon:1ten zum
Jahresende gegenüber dem Vorstnnd erkl'.1rt we:·den.

5. Die Mitglieder zahlen einen Jallicsbcitrag. der j:i111lich durch
die Mitgliederversammlung festgelegt wird.

* 4

Organe des Verhanrll's 

Org,mc des Verb:rndcs sincl l. die Mitglicdcrvcrs:1111ml11ng. 7 
der Vorstand. 

* 5
Mitgliederversammlung 

l. Die Mitgliede1· des Verbandes werden vom Vorsitzenden des
Vorstande,; ei11111al jtihrlich zu einer onlentlichcn 1\lilgliedcr­
versammlung einberufen, die von ihm geleitet wird. Die Ei11la­
du ng erfolgt mi ndcsten s scch s Woc hcn v01· der S itz11 ng in sch ri rt­
licher Form mit der Bekanntmachung der Tngesordnung. Au!"
Antrng des Vorstandes oder eines Viertels der Mitglieder mul1
der Vorsitzende schriftlich zu einer außerordentlichen Sitzung
einladen. Die Einladefrist nach Abs. 1 Satz 2 kann unter 1\1it­
teilung des Grunues bis auf eine Woche ve1kü11.t weiden.

2. Die 1\litgliccicrvcrsarnm'ung hat l'olgcndl' 11nübntr:1gli:1rc
Zuständigkeiten:
a) Wahl des Voroitzcnden. seines Stellvcnrete" und der weite­
ren Mitglieder c.ies Vorstandes.
h) Ernennung \'On Ehrenmitgliedern ,1u1· Vorschic1g des Vor,tcin­
des.
c) Entscheidungen über Ausschlu/1 cinc.s Mitgliedes
d) cntgegennahrne des Geschäftsbereiches des Vorst:rndcs. Ge­
nehmigung cles J::ihresabschlusses und Erteilung der Entlastung
rür die Rechnungstührung.
e) Festsetzung der Mitgliedsbeitr::ige.
IJ [nllastung des Vorstandes.
g) Änderung cler Satzung.
h) Auflösung des Vereins.
i) Erlaß und Änderung der GeschMtsordnung ucs Vorstandes.

3. Beschlüsse der Mitgliedervers,1mmlung werden. sofern in
der Satzung nichts anderes bcstim111t ist. mit r:inf:lcl1er Stim­
menmehrheit der Anwesenden gefaßt. Bei Stimmengleichheit
gilt der Antrag als abgelehnt. Stimmenthaltungen bleiben au­
ßer Betracht. Die Abstimmung erfolgt durch Handzeichen. Au r
Antrag von wenigstens einem Drittel der Anwesenden sowie
bei der Wahl zum Vorstand ist geheim abzustimmen.

4. Bei Beschlüssen über die Änderung der Satzung uncl zur
Aut1ösung des Vereins ist mindestens dieAnwesenheit der Hlilfte
der sti111mberechtigten Mitglieder erforderlich. Derartige Be­
schlüsse bedürfen a ußerdem der Zustimmung einer Mehrheit
von mindestens drei Viertel der anwesenden Mitglieder. Ist die
Versammlung in der Sache des Satzes l nicht beschlußrähig.
beruft der Vorst::rnd innerhalb einer Frist von längstens vier
Wochen eine zweite Mitgliederversammlung ein. Diese ist un­
abhängig von der Anzahl der erschienenen Mitglieder beschluß­
fähig, worauf in der Einladung ausdrücklich hingewiesen wer­
den muß.
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5. Satzungsünderungen, die das Vereinsrecht verlangt, das Fi­
nanzamt empfiehll oder die nur die Fassung der Satwng be­
treffen, können vo111 Vorstand entschieden werden.

§ 6
Vorstancl 

1. Der Vorstand besteht aus clcm \orsitzenden, seinem Stellvcr­
Lrctcr und bis zu fünf weiteren �litglicdcrn. Gegen die Wahl
können der Oberkirchenrat sowie das Konsistorium der Pom-
111erschen Evangelischen Kirche innerhalb von vier Wochen
Einspruch erheben. Über den Einspruch ist auf einer außeror­
dentlichen Mitgliederversammlung zu beraten.

2. Die Führung der Verbandsgeschäfte durch den Vorstand rich­
tet sich n;ich der von der Mitgliederversam111lung beschlosse­
nen Geschäftsordnung.
Der Vorstand vertritt den Verband gerichtlich und außergericht­
lich. Jeweils zwei Vorstanclsmitgliecler sind gemeinsam vertre­
tungsberechtigt.
D:1s Verbot des Selbstkont1·,!11icrt'11s ( � 181 BGB) gilt nur für
die Geschäl'te, die ein Vorstandsmitglied in Vertretung des Ver­
b:rndes mit sich im eigenen Namen vornimmt.

§7
Amtszeit uncl Arbeit des Vorstandes 

1. Die Amtszeit des Vorstandes J,cu :igl vier Jahre. Nach Ab lau r
der Amtszeit führt clcr bisherige Vorstand die Geschäfte bis zur
nächsten orclentlichen Mitglieclerversammlung fort.

2. Der Vorstand tritt nach Bed,111·, im Regelfall viermal im Jahr,
Lusarnrncn. Er ist bcsch\ußnihig, wenn rnindestens die 1-lälflc
seiner Mitglieder 111it eiern Vorsitzenden ocler eiern Stellvertre­
ter anwesend sind. Der Vorstand beschließt mit einfacher Mehr­
heit, bei Personalentscheidungen mit der tvlehrheit seiner Mit­
glieder.

3. Der Vorstand erstattet der Mitgliederversammlung Bericht.
slcllt den Haushaltsplan und den L1hrcsahschluß fest und vcr­
:n1laL\t dio Rechnungsprüfung.

-1-. Der Vorstand beruft den GeschMLsflihrcr des Verbandes und 
sLellt weitere Mitarbeiter des Verba11cles, insbesondere Mitar­
beiter in der Redaktion der gemeinsamen Kirchenzeitung, an. 
Der Geschäftsführer fühn die Geschi:\fte des Verbandes. 

5. Der Vorstand macht im Einvernehmen milder Kirchenleitung
der Pommerschen Evangelischen Kirche der Kirchenleitung cler
Evangclisch-Lutherisch;n Landeskirche Mecklenburgs fü7- die
Wahl des Chefreclaktcurs der gemeinsamen Kirchenzeitung ei­
nen Vorscl1l,1g, 1lcr rnchrere Namen enthalten soll. Will die
Kirchenleitung von diesem Vorschlag abweichen, isl eiern Vor­
stand ein ancleru Vorschlag vorzulegen.

6. Wenn der Ge:,chäftsführer und der Chefredakteur nicht Mit­
glieder des Vorstandes sind, nehmen sie mit beratender Stimme
an den Vorstandssitzungen teil.

7. Die Beschlüsse des Vmstandes und die der Mitgliederver­
sammlung werden protokollarisch niederlegt. Die Niederschri 1·­
ten werden vom 1. Vorsitzenden oder seinem Stellvertreter und
von einem weiteren Mitglied des Vorstandes unterzeichnet.

§8

Verbindung zum Oberkirchenrat der Evangelisch­
Lutherischen Landeskirche Mecklenburgs und zum 

Konsistorium der Pommerschen Evangelischen Kirche 

l. Der Oberkirchenrat der Evangelisch-Lutherischen Lanclcs­
kirclw Mecklenburgs und das Konsistorium der Pomrnersch,·11
Ev,1ngclischen Kirche sind un,1bh!ingig \ un der Mitgliedscl1iil l
der Ev,111gelisch-Lutherischcn Lanclcskirclle Mecklenburgs u11LI
der Pommerschen Evangelischen Kirche im Evange\ischc11
Presseverband für Mccklenburg-Vor1)0mmcrn c. V . zu den Mit­
gliederversammlungen einzuladen,

2. Der Oberkirchenrat und das Konsistorium sind einzuladen
ZLJ den Sitzungen des Vorst:rndes, wenn nicht jeweils ein Mit­
glied des Oberkirchenrates und des Kollegiums des Konsistcll'i­
ums \l itglied im Vorstand ist. Dem Vertreter des Oberkircl1en­
rales und dem Vertreter clcs Konsistoriums ist auf Ver\a11gc11
das Wort zu erteilen.

Für die gemeins;ime Kirchenzeitung wird ein ßcirnl gchildcl. 
Er berät die Redaktion in journalistischen Fragen. Der ßcirat 
wird vom Vorswnd für jeweils drei Jahre berufen. 

§ 10

1. Der Vorstand und die Mitglieder des Verbancles sind eh1rn­
amtlich tätig und erhalten keine Zuwendungen aus Mitteln des
Verba11des. Es darf niemand durch Ausg:1be11. die dem Vcrba11d
fremd sind, oder durch unverh�ltnismiil',ig hohe Vergütu11gC11
heg1111,1igt werden.

2. Alle Einnahmen und Überschüsse des Evangelischen Presse­
verbandes für Mccklcnburg-Vorporn111crn e.V. kommen
satzungsmäßigen Aufgaben des Verbandes zugute.

3. Ccschüftsjahr ist das Kalc11clc1jah1·.

§ 11
.'\nderung der Satzung und Auflösung und Anderung des 

Zweckes des Verbandes 

Eine Änderung der Satzung kann nur durch ßeschlul:\ der Mit­
gliederversammlung erfolgen. Dazu ist die Zustimmung von 
drei Vierteln der Mitglieder der Mitglieclnversammlung erfor­
derlich. Bei der Auflösung des Verbandes oder bei Wegl·all sei­
nes bisherigen Zweckes gehl sein Ver111ögen an die Evangelisch-. 
Lutherische Landeskirche Mecklenburgs über und ist für die 
publizistische Arbeit zu verwenden. 

Vereinbarung zwischen dem Konsistorium der 

Pomrnerschen Evangelischen Kirche und dem 

Evangelischen Presseverband für Mecklenburg 

e.V.

l. Ab dem 1. Januar 1998 wird clie bisherige M ECKLENB UR­
GISCHE KIRCHEt\'ZElTUNG als eine gemeinsame Kirchen­
zeitung in der Evangelisch-Lutherischen L.:rncleskirche Meck-
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lenburgs uncl cler Pommerschen Evangelischen Kirche vom
Evangelischen Prcsseved1nncl für Mecklenburg c. V herausge­
geben uncl verlegt.
Die Regionalredaktion Greifswald der Kirchenzeitung DIE KIR­
CHE. Sonntagsblatt für Vorpommern, wi id ab \. Januar 1998
Regionalredaktion der Pommerschen Evangelischen Kirche fiir
die gemeinsame Kirchenzeitung

2. Die gemeinsame Kirchenzeitllng soll für die Landeskirche
Mecklenburg uncl Pommern vorcr,t getrennte Titelfenster ha­
ben. Auf den weiteren Seiten sollen zwei Seiten jeweils für den
pommerschen und den mecklenburgischen Kirchen- und
Gemeindebereich bestimmt sein. Davon sol I eine Seite Wechsel­
seite mit Neusatz sein. clie andere landesteilspezifische Seite
soll in der Gcsamtnusgahe erscheinen.

3. Die wesserechtliche Gc:sarnt,·er;rntwortung l'ür die gemei11-
sarne Kirchenzeitung trtigt ihr Chet'redal-:teur. Die Verantwor­
tung für die pommerschen Seiten trügt die Regionalredaktion
C1·ei r.C\v,1lcl, die Verantwortung !{11 die 111ccklenburgischen Sei­
ten liegt bei cler Schweriner Redaktion. Die gemeinsamen Sei­
ten werden gemeinsam verantwortet.
Die Redaktionen h,1ben im Bedarfsfall jeweils eigenstlindig für
Vertretung zu sorgen. Niiheres kann durch ein Reclaktionsstatut
festgelegt werden.

4. Vertreter cler Pressearbeit cler Pomlllerschen Evangelischen
Kirche erhalten Sitz und Stilllrne illl Reclaklionsbeirat der ge­
mcinsalllen Kirchenzeitung.
Ehc11so wird die angemessene \'c·nrctung der Pressearbeit bei­
der Landeskirchen illl Vorstand c!es EPM e. V. angestrebt.

5. Die Rcgionalreclaktionen und der Chel'1-eciakteur können
Mcinungsvcrschicclenheiten den Vorstand des EPM e. V anru­
fen. Kom111L eine Vermittlung nicht zustande, unlerwcrCen sich
die Beteiligten der Entscheidung cles Vorstandes.

6. Die Pomrnerschc Evangelische Kirche leistet zuniichst für
die )'Cmcinsame Kirchenzeitung einen _jiihrlichen Zuschuß von
22 :uo,OO DM. Bei geünclertcm ri11an;:bedarf ist ein Einvc1-
nehmen lllit der Pommerscl1en Evangelischen Kirche über cic11
von dieser zu zahlenden jährlichen Zuscirnß herzustellen. Sie
tr:igl :wl:\crdem alle Person:II- 1111d S:1chh.oslen rür die Grciis­
waicler Regionalredaktion.

7. Für besondere Werbemaßnahmen im Gebiet cler Pommer­
·schen Ev;ingelischcn Kirche sowie Ausgaben in der Startphase
der gemeinsamen Kirchenzeitung ist die Pommersche Evange­
lische Kirche bereit, aur Vorlage entsprechender Rechnun,Ten
1997/98 einen gcsondencn ßet;ag bis zu 25 000,00 DM an den
Evnngelischen Pressevcrb,111cl zu zahlen.

Greifswald, cle11 28.1 J. 1998

H arcler Wa I Le 1·

Schwerin clcn 28.1 1. 1998

Konsistorialpr;isi(_k11t Vors,;,111dsvorsitzen<.le EPtv1 \°t)r.\l:1s;1Hh11,i:gllcd EPM 

Nr. 4) ßeschlüsse 42 bis 45/97 der Arbeitsrechtlichen Kom­

mission der Evangelischen Kirche der Union 

Pommersche Evangdische Kirche
Da., Konsistorium

11/22(11-3-14/97

Grei l'swald. den 2. Miirz I LJLJX

N;1chstehend veröffentlichen wi1· die 13cschllisse 42 bis 45/l/7
der Arbeitsrechtlichen Kommission der EKU jeweils vom 6.
November 1997.

H arder
Kons ist.orinlprtisiclent

Beschluß 42/97 

Vom 6. November 1997 

Die Arbeitsrechtliche Kommission der Evangelischen Kirche
der Union beschließt gemäß§ 2 Absatz 2 der Ordnung über das
Ver1·ahren zur Regelung der Arbcitsverhiiltnisse der kirchlichen
Mitarbeiter (Arbeitsrechtregelungsorclnung Evangelische Ki1·­
chc der Union) vom 3. Dezernr>n l'J'JI 1ABI. EKD 1992, Sc·itc
20)

§ 1

Ab l. Januar l 998 wird der Bemessungssalz der Vergütungen
cler Mitarbeiter auf 85 % angehoben.

§ 2

In Ausführung des Beschlusses 23/03 Ller Arbcitsrechlliclirn
Kommission vom 2. September 1993 wird clie Höhe der an clie
Mit:1rbeiter zu zahlenden Sonderzuwendung flir clas Jahr J 'Jl)K
:1ul 1 000,00 DM für die MiLirhc·i1er in den Ve1·gütungsgrup11•:n
V b bis I uncl auf 1 100,00 DM für die M ilarbeiter in den Vcrgii­
tungsgnrppcn V c bis X festgesetzt.

§ 3

Es besteht Einvernehmen, claß im Jahr 1998 eine weitere Anhe­
bung des Bemessungssatzes oder eine weitere Anhebung der
Vergütungen nicht erfolgen kann.

§4

Dieser Beschluß tritt cim l. Januar 1998 in Krart.

Berlin, den 6. Novmeber 1998 Arbeitsrechtliche Ko111missiu11 
der Ev,rngelischen Kirche der Union

gez. Köl111
i \'orsilzc1lllc1·) 
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Beschluß 43/97 

Vom 6. November 1997 

Die Arbeitsrechtliche Kommission der Evangelischen Kirche 
cler Union beschließt gemäß * 2 AbsaLz 2 cler Ordnung über das 
Verfahren zur Regelung der Arbeitsverhtiltnisse der kirchlichen 
/\litarbeitcr (Arbeilsrechtsregclungsordnung Evangelische Kir­
che der Union) vom 3. Dezember J(J(JJ (/\BI. EKD 1992, Seile 
20): 

§ 1

14. Änderung der Kirchlichen Arbeitsvertragsordnung

1. In§ 3 Abs. 1 Buchstabe n werden die Worte .,oder als Studie­
rende nach § 6 Abs. 1 Nr. 3 SGB V versicherungsfrei sind''
gestrichen.

7 § 5 Satz 2 wird gestrichen.

Folgender § 69 wircl eingefügt: 

,, § 69
Schlichtllngsstelle 

Wird für den Bereich einer Gliedkirche eine Schlichtungsstelle 
gebildet, sollen Dienstgeber und Mitarbeiter bei Meinungsver­
schiedenheiten, die sich aus dem Dienstverhältnis ergeben, z;u­
nüchst die Schlichtungsstelle anrufen. Die Behandlung eines 
Fcilles vor der Schlichtungsstelle schließt Jie Anrufung des Ar­
beitsgerichts nicht au�." 

§2
Änderung des Allgcmeiuen Kirchlichen 

Vergütungsgruppenplans 

Im Vergütungsgrnppenplan A, E inzelgruppenplan 4, wird nach 
,,Mitarbeiter mil abgeschlossener wissenschaftlicher Hoch­
schulausbildung" angefügt: ,,(gilt nicht für Mitarbeiter als Lehr­
kr:ifte an allgemein- bzw. berufsbildenden Schulen)". 

s3 
Inkrafttreten 

Dieser Beschluß tritt nm 1. Januar 1998 in Kraft. 

Berlin, den 6. November 1997 Arbeitsrechliiche Kommission 
der Evangelischen Kirche der Union 

gcz. Köhn 
(Vorsitzender) 

Beschluß 44/97 

Vom 6. November 1997 

Die Arbeitsrechtliche Kommission c!er Evangelischen Kirche 
der Union beschließt gemäß* 2 Absatz 2 der Ordnung liber das 

Verfahren zur Regelung der Arbeitsverhältnisse der kirchlichen 
Mitarbeiter (Arbeitsrechtsregel ungsorclnung Evangel i sehe Kir­
che der Union) ·vom 3. Dezember 1991 (Abi. EKD 1992. Seite 
20) die nachstehende

Onlnung zur Regelung der Aushildungsvergütungen 
der kirchlichen Auszubildenden (AzuhiO) 

( 1) Die monalliche Ausbildungsvergütung betrügt gemi:rn � 8
Abs. 1 der Ordnung zur Regelung der Rechtsverhältnisse c!cr
kirchlichen Auszubildenden (AzubiO)

im ersten Ausbildungsjahr 
im zweiten Ausbildungsjahr 
im dritten A usbi ldungsj ahr 
im vierten Auasbildungsjahr 

705.00 DM 
735.00 DM 
925.00 DM 
975,00 DM 

Eine :1bwcichende einzelvcrlraglichc Ve1c'inb.1rung cler Am­
bildl!ngsvcrgütung kann fü1· diejenigen ;\usbilclungsberure c1·­
folgen. bei denen die üblicherweise gezahlte ocler tarifverlrag­
lich vereinbnrtc i\ushildungsvergütung um mimlcslcns zehn vo;11 
Hundert von der in Satz 1 festnesetzten Ausbilc!L111<>svercTülun<7 

des ersten Ausbildungsjahres ;bweichl. 
"' "' "' 

(2) Bei einer Stufenausbildung (§ 26 Berufsbildungsgesetz. �
26 Handwerksordnung) wird zur Ermittlung cles Ausbi lclunus­
jahres clie in den vorangegangenen Stufen des Ausbildungsbe­
rufes zurückgelegte Zeit mitgerechnet. auch wenn nach Aus­
bildungsabschluß einer vorangegangenen Stufe eine zeitliche
Unterbrechung der Ausbildung gelegen h;1t.

(3) Hat das Ausbildungsverhfütnis im Lauie eines Kalenc!er­
monats begonnen, erhl\lt cler Auszubildende clie nach Absatz J
zustehende hühcrc Ausbildungsvergütung jewcih vom Beginn
des Kalendermonats an. in dem clas vorhergehendeAusbilclurn.,:,,-
jahr geendet h::it.

'7 
� -

Unterkunft und Verpllegung 

( 1) Gewhhrt der Ausbildende Unterkunft und Verrflegung, wi rli
clie Ausbildungsvergütung monatlich um 197 .95 D\11 gekürzt.

(2) Gewährt der Ausbildende nur Unterkunft, wird die Aus­
bildungsvergütung monatlich um 50,82 DM, gew::ihrt er nur
Verpflegung, wird die Ausbilclungsvcrgütung �monatlich Ulll
147.13 DM gekürzt.

* 3
Inkrafttreten 

Diese Ordnung tritt mit Wirkung vom 1. August 1997 in Kraft. 

Berlin, den 6. November 1997 Arbeitsrecl1tlicht:: Kommission 
der Evangelischen Kirche der Union 

gez. Kühn 

( Vorsitzender) 
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BeschluB 45/97 
Vom 6. November 1997 

Die Arbeilsrechtliche Kommission de r Evangelischen Kirche 
cler Union beschließt gemliß * 2 Absatz 2 der Ordnung über clas 
VerL1hrcn zu: Rc�gclung der i\rbcit,vc:rhiiltnissc der kirchlichen 
M itrirhciter ( i\rl,c i lsrecl1tsrcgclu ngsrmJ nu ng Evrm:ce I i sehe Kir­
che der Union) vom 3. Dezember 1991 (Abi. EKD 1992, Seite 
20): 

* 1

1. Änderung der Sonderregelung 1 KAVO

1. In Nr. 4a wi I d n,1ch dem Wort „Lehrkräfte„ angt:frigt: .,nach 
Maßgabe der A11lage."

2. Nach N r. <i wird folgende Nr. (i a eingefügt: .. Geltung für
,onsLige kirchliche Mitarbeiter

Diese Sonde1-rc:cclungen gelte11 ,1uch für K,1techcti1rncn und 
sonstige kirchliche Mitarbeiter. clie an slaallichen bzw. nicht­
kirchlichen priv,llen Schulen Religionsunterricht elleilen, so­
fern sie mil mimkslens 50 '1c c'er Regelstundenzahl der ent­
sprechenden Schulstufe tfüig sind. Nr. 4a isl in diese11 Fällen 
nicht anzuwenden. Die Eingrnpric1ung erfolgt n,1ch Maßgabe 
des jeweiligen GcstcllungsverlL1gc.s. gliedkirchlich k,111n hier­
von nur unler Anwendung des ru1 den Milarbeiter geltenden 
einschlägigen Verglilungsgruppcnpl,rns abgewichen werden." 

3. Folgende Anlage wird angerügt: .,Anlage zur Sonderrege­
lung I KAVO. ·· 

s „
;; -

Inkrafttreten 

Dieser ßeschluP, ltrilt a111 l. Janu,1r 1998 in Kraft. 

lkrlin. rkn 6. '\i,w,·inhcr llJlJ7 :\ rhcitsrcchtl iche K1! 111111tssi(m 
der E1angclischcn Kirche der Union 

gez. Köh11 
(Vorsitzender) 

Anlage zur Sonderregelung 1 KAVO 

Bei einem voll ausgebauten Gymnasium in kirchlicher Träger­
sehat't, in der Regel 

Schulleiter 
stellv. Schulleiter 
Oberstufonleiter 

Vg.-gruppc II 
Vg.-gruppc: II 
Vg.-gruppc II 

mit einer Funktionszulage: nach I a 
mit einer Funktionszulage nnch I b 
mit einer '!, Funktionszulage n. 1 b 

Bei einem voll ausgebauten Gymnasium in kirchlicher Träger­
schaft mit mindestens 750 Schülern: 

Vg.-grupre II 
lt:iter Vg.-gruppe II 

·1cr Vg.-gn111re 11
Vg.-gruppe II 

mit einer Funktio1\szulage nach 1 
mit c:iner Funktionszulage nach I a 
mit einer Funktionszulage nach I b 
mit einer 1/2 Funktionszulage n. 1 b 

Nr. 5) Vergütungstabellen ah 1. Januar 1998 

Pornrnersche Evangelische Kirche 
Das Konsistoriurn 

Greifswald, den 28. Januar 1998 

Nachstehend veröffentlichen wir die gemiill ßeschluß 42/97 der 
Arbeitsrechtlichen Kommission zum 1. Januar 1998 geltenden 
Vergli tungstabellen. 

H:m.Jcr 
Kons i stori ,ilprüsiden t 

I. 
Vergütungen 

Fill cJic Mitarlx:iter. die unter die Kirchliche i\rbeilsvcrt1:1g,­
ordnung (KAVO) fallen. gilt die nachslehe11de Regelung: 

1. Die Grundvergütungen für die Mirnrbeiter der Vergütungs­
gruppen Ibis X(§ 26 Absatz I BuchstZ1he ,1 KAVO) sind in clcr
,\nlz1gc I z11 diesem Schreiben restgelcgt .

Die Gesarntverglitungen i"ür die Milarbci lcr der Verglilungsgrn 11-
pen VI a/b bis X, die dZ1s 18. LebensjZlhr noch nicht vollendet 
haben (§ 30 KAVO). ergeben sich aus der Anlage 2 zu diesem 
Schreiben. 

2. Die Grundvergi1tungt·n der Mitarbeitet der Vcrgiit1111g,grn11-
pen H 1 bis H 9 (* 26 1\hsa,z I BuchsL1bc a KAVO) sind in clc1
AnlZlge 3 zu diesem Schreiben festgelegt.

Die Grundvergütungen der Mitarbeiter der Vergütungsg1uppc11 
H I bis H 9, die das 20. Lebensjahr noch nicht vollendet hZ!hen, 
regeln sich nach� 2X :1 ,\hsatz I KAVO. 

3. Die Betrlige des Ortszuschlages(§ 26 AbsZ1tz I Buchst,1be b
KAVO) sind in der AnlZlge 4 zu diesem Schreiben festgelegt.

Der Ortszuschlag erhöht sich vom I.J,rnu:ir 1998 an für clic 
Miuirhcilcr, die unter den Vergütungsgrnppcnlan i\ falk11 

mit Vergütung 11. d. 
Vergütungsgruppen 

- X und IX b
-IXa

- VIII 

für das erste zu 
berlicksicht. Kind 

um 8,50 DM 
um 8,50 DM 
um 8,50 DM 

fürjedes weitere zu 
bcrlicksichl. Kind 

um 42,50 DM 
uni 14.00 DM 
Ulll 25,50 DM 

Dies gilt nicht für Kinder, für die das Kindergeld aufgrund über­
oder zwischenstaatlicher Abkommen abweichend von� 66 EStG 
bzw. § 6 ßundeskindergeldgesetz bemessen wird; flir die An­
wendung des Abschnittes l Ziffer 3 Absatz 2 dieses Schreibens 
sind diese Kinder bei der Feststellung der Zahl der zu bcrück­
sichtigenden Kinder nicht mitzuzlihlen. 

4. Die Betrlige des Sozialzuschlages (§ 26 Absatz 1 Buchstabe
b KAVO) sind in der Anlage 5 zu diesem Schreiben festgelegt.
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Ziffer 3. Absatz 2 ist entsprechend anzuwenden. Dabei stehen 
gleich 

die Mitarbeiter der Verglilungs- den Mitarbeitern der Yergütungs-
grurpe gru ppe 

l-11.laund2 X11ndlX1, 
H 2Zl, 3 und 3a IX a 
1-1 4 Vill 

5. Die Stundenvergütung (* 35 Absatz 3 Unterabsatz l KAVO)
beträgt:

in Vergütungsgruppe DM in Vergütungsgruppe DM 

X 13,4(1 H 1. 13,36 
IX b 14, 18 H la  13,65 
IX ,l 14,45 H 2 13,95 
VIII 15,()() 11 2a 14,27 
Yll 15,97 H 3 14.58 
Vl a/b 17,02 H 3a 14,91 
Y c 18,33 H4 15,24 
V a/b 20,08 H 4a 15,58 
I V  b 21,73 f-15 15,93 
IV a 23,60 H 5a 16.28 
I 11 25,65 H 6 16,63 
II b 26,97 H 6a 17,01 
II ,l 28.40 H 7 17,38 
lh 31 ,02 11 7a 17,77 
1 a 33,71 H 8 18, 18 
1 36,78 H Sa 18,58 

H9 18.99 

II. 
Zulagen 

Die nacl1stehende Regelung gilt für die Mitarbeiter.deren Ver­
gütung sich nach cle1· Kirchlichen Arbeitsvertrngsordnung � 27 
Abschnitt A KAVO richtet: 

1. Die kirchlichen Mit:irbeiler erhalten eine ;,.llgcmcinc Zula-
ge.

Sie heträgl: DM 

in den Vergütungsgruppen X IXn 132,46 
in den Verg(i tungsgrnppen VIII Vc 156,45 
in den Vergü tungsgrup11en Y b 11 a 166,88 
in den Vergii tu ngsgn1ppcn l b 1 62,57 

Bei allgemeincn kirchlichen Vergütungserhöhungen erhöht sich 
die allgemeine Zulage. 

2. Technische Mitarheiter der Vergütungsgruppe V a bis II a
KAVO mit technischer Ausbildung und Mitarbeiter, die aufgrund
gleichwertiger Fiihigkeiten u ncl ihrer Erfahrungen entsprechende
Tätigkeiten ausüben. erhalten neben der allgemeinen Zulage
nach � 2 eine Technikcr;:ulage von 38.25 DM mon:,llich.

Mitarbeiter der Vergütungsgruppen V b bis II ,1 KAVO erhalten 
neben der all gemeinen Zulage nach� 2 ri.ir die Zeil ihrer über­
wiegenden Beschäftigung im Bereich der Ablaufplanung und 
Programmierung von Arbeitsverfahren unte1· Einsatz von elek­
tronischer Datenverarbeitungsanlagen und Systemprogrammen 
einer Programmierzulage von 38.25 Dl\1 monatlich. Satz I gilt 
nic·lit für Mitarbeiter mit ,1bgc,chlosse11er wissenschaftlicher 
Hochschulausbildung und Mitarbeiter. die aufgrund gleichwer­
tiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungeii entsprechende Tüli g­
kei tcn ,iusüben. Die Progr,1111111icrzulage steht dem MitariJcilcr 
neben der Technikerzulage nach Absatz 1 nicht zu. 

3. Die Zulagen n::ich den ZitTern I und 2 werden nur 1·ür Zeit­
räume gezahlt, für die Bezüge (Vergütung, Urlaubsverglittrng.
Krankenbezüge) zustehen. s 33 KAVO gilt cntsprechcrnl.

Die allgemeine Zulage n,1ch Ziffer I i:;l hei der ßernessun!c'. clcs 
Sterbegeldes und des Übergangsgeldes (§� 41 und 63 KAVO) 
zu berücksichtigen. 

IIJ. 
KAVO 

Die in der KAYO ( ss 33a. 35) festgelcgtrn S'.ilzc sind wie 1·olgt 
zu ändern: 

§ 33,1 Absatz l Wechselschichtzulage 170,00 DM 

ij ]Ja Absatz 2 Unterabsatz 2 Schichtzulage 
Unterabsatz I Buchstabe n 102.00 DM 
Unterabsatz I Buchstabe b 

Doppelbuchstabe na 7G.50 DM 
Doppelnuehstabe bb 59.50 DM, 

\i 35 Absatz 1 Buchstabe e für Nachtarbeit 

§ 35 Absatz 1 Buchstabe f für Arbeit an
Samstagen 

lV. 

Praktikantenregelung 

2.13 DM 

I.OG DM 

1. In § 2 PraktO werden Entgelt und Verheirntetrnzuschlag wie 
folgt festgesetzt:

Praktikantin, Praklih1nl 
für den folgenden Beru I' 

Sozialarbci lcr/in 
Sozialpädagoge/in 
Heilpädagoge/in 

Erzi eheri n/Erzi eher 
Allenpfleger/in 

Kinderpfleger/in 

Entgelt 
DM 

2.028,54 

1.724,11 

1.M7.l8

Vcrhei ratctenzuschlag 
DM 

9K,44 

93,78 

93,78 
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Tabelle der Grundvergütungen 

Anlage 1 
Beschluß 42/97 (� l) 

für clit' Mita1·beite1· cler \'e1·gütungsgruppen I his X nach Vollendung des 21. hzw. 23. Lebens_j:1hn's, 

die unter clen Vergütungsgruppenplan A (Anlage l zur KA\'O) fallen 

rn 27 Abschnitt A KA\'O) 

gültig ab 1. Januar 1998 

Crundvcrglilung der Lebensaltersslul'c nach vollendcle111 

\'ng.-Gr. 21. 25. 31 

-l li,.n 4 622.93 4 sr,o.71 5.098.4 5 5.110.22 
.111.1 7 1/0 -l 22r„n 4 .111.r ,1.s%.2J 4.7Sli.''' 
1 .:;;;q\ \S ?i.770.lJ<J J t/-l-".hl �Ll2(i.2l 4.JO.�_,)I 
l. l i5. l 5 J ]48.28 11 J.674.57 J 0JC 71 
2.%9.85 :u 18.53 3.207.23 3.415.% 3.50.J.7() 

2.830.77 2 %9.85 3.108.89 3.2-7.% 3.387.05 3.526.11 
2.566.05 2.693.32 2.820.56 2.947.80 3.075,05 3.202.31 
2.346,25 2 .J-17.22 2.548.13 2.0-19.09 2.749.99 2.850.95 
2.074 .62 1 '-l.S<J 2.234.54 2 320.93 2.409.66 2..\92..JI 

\ h ?.07,l.(,2 '.1 _i.l)'J 2 D-lSl 2 1•11:,n 2."109.66 2.-1'!0.-l 1 
\', 1.1J61.()(J �.it.\1.17 2.JO.).]�t �.l'\l.(1::'. 2 256.72 2.)�:"(,1} 
\ L, 1 857.12 1 "1 1.%/CiO 2 112.J 22 2.079.fi7 2.1 ,c.22 
\'lh 1.857.12 1.012.83 1.988.50 202.J.22 2.079.87 2.13722 
\'II 1.720.49 1 765.71 1.810,96 l.856.13 1.901.43 1.940.65 
\'III 1.591.62 1.632.95 1.674.36 1 7.5.71 1.757.09 l.79S . .J6 
IX,, 1.539.53 1 5SIJNJ 1.621.82 I.G62.95 1.704.07 1.745.19 
IXb 1.481,83 1 'l'J.39 1.556.90 1 i9.J . .J2 1631.96 1.669.51 
\ I .J75.'J7 1 ,11 l .. i2 1 ,)51.117 1 -l.�' :i1) 1.52G. I :\ 1 _sr,_1.(,s 

Vergütungsregelung 

85 % 

33. 37. 

Lebensjahr 

(monatlich in Oi'\1) 
'i 574,00 5.811.71 
-l.%5.7,l 5.1.5 0 .'-l 
.J.481.,j,j ,l.(,S'l.().j 
4.000,87 4. ](lJ.t)'\ 
3.713.41 3.362.1 .1 
3.665,20 3.804,25 
3.329.55 3.456.81 
2.951.90 3.052.85 
2.587.18 2.67�.92 
2.587.18 2.675.''/2 
2.'ll'J.55 2.5(1'.1-II 
2.195,71 2.2)..:.. 1 C) 
2.195.71 2.254.19 
1.991.37 2.01'714 
1.339.36 1.881.21 
1.736.31 1.827 . .J-l 
1.707.05 1.744„iG 

1 l>Ol.18 1.ms.,-1 

G r).\9.48 
5 :,:,s.2-l 

-l.:;\G.65 
.J .127.14 

.J.010.85
3.943.31
3.584,03
3.153,79 
2.764,69 
•,r,.i,w 
2.':--S7,56 
1 11 J.70 
2.3 ! J.70 
2.0S2.36 
1.922.59 
1.868,45 
1 776.30 
1 \176.2-l 

3'J. 

(i 287,21 
5.5 l 1J.1l1J 

5.014.27 
4 -l'J0,21i 
4.159.56 
4.082.40 
3.711.34 
3.254.72 
2.85],43 
2.85],cl, 
2.671.'.i.' 
2.378,(,2 
2.378.62 
2.128.32 
1.953.JJ 

Tabelle der Grundvergütungen 

.JI. 47. 

Ci 52-+.90 6.762.75 7 /)i 1() _')() 7.218.23 
:, 711-1-_75 s x0LJ s.:i ,,) 1"1-+.�) <i.2'1 r _:FJ 
S I CJ 1 87 5 l<N47 S S.j7_1)S _5.72-l.27 
-lh"J.-15 4.81!,.58 .J 
4 308.31 4.456.99 .J 521.97 
4.221.50 4.360.57 .J -192.85 
3.333.58 3.965.86 .J l)CJ 1 . .15 
3.355.68 3.456,61 3 -17().().j 
2 9-12.20 3.030.9.J 3 111.-l() 
=:'..(1-L2.20 ].0]0.9-l � i1_;�_'.)(J 
� 7�-L"l6 
2 .).lJ.50 50:i,44 7 2.638.26 
2 .J-13.50 .494.30 
2.176.34 .21 D.63 

Anlage 2 

lleschlull 42/97 (� 1) 

für die Mitarbeiter der Vergütungsgruppen VI a/b bis X unter 18 Jahren 

die unter den Vergütungsgruppenplan 4 (Anlage 1 zur KAVO) fallen 

(zu § 30 KAVO) 

VI a/b 

;2. 164,21 

VII 

2.048,08 

gültig ab 1. Januar 1998 

Grundvergütungen in den Vergütungsgruppen 

Vill IX a 

(monatlich in DM) 

1.938,54 1.894,26 

IX b X 

1.845,21 I .755,23 
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Tabelle der Grundvergütungen 
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Anlage 3 
Beschluß 42/97 (* 1) 

für die Mitarbeiter der Vergütungsgruppen H 1 his H 9 nach Vollendung des 20. Lebensjahres, 
die unter den Vergütungsgruppenplan B (Anlage 2 zur KAVO) fallen 

Lohngruppe DM 

H0 3.304,07 
H Sa 3.232,94 
H 8 3.161,80 
11 7a 3 093.73 
1-17 3.025,63 
H 6a 2.%0,49 
H6 2.895.35 
H Sa 2.833,00 
HS 2.770.66 
H 4a 2.711,02 
H4 2.651,35 
H 3:-i 2.594,28 
H3 2.537,19 
H 2a 2.482,56 
H2 2.427,92 
H la 2.375.65 
Hl 2.323,37 

Vergütungsregelung 

85 r;� 

2 
DM 

3.356,04 
3.284,66 
3.212.37 
3.143,22 
3 074,04 
3.007,86 
2 041,66 
2.878,33 
2.814,99 
2.754,39 
2.603.77 
2.635,77 
2.577,78 
2.522,26 
2.466,75 
2.413.65 
2.360,54 

(zu § 27 Abschnitt B KAVO) 

gültig ab 1. Januar 1998 

Lohnstufe 

3 4 5 
0\1 DM DM 

3.410,63 3.465,20 3.520,66 
3.337,20 3.390,60 3.444,85 
3.2(,3,77 3.315.98 3 J(il),05 
3.103,51 3.244,50 3.2%.50 
3.123,21 3.173,19 3.223,97 
3.055,98 3.104,87 3.154,56 
2.988,73 3.036,55 3.085, 13 
2.924.38 2.971,18 3.018,72 
2.860,03 2.905,79 2.952,28 
2.798,46 2.843,23 2.888,72 
2.736,87 2.780,66 2.825,15 
2.677.95 2.720,78 2.764,33 
2.619,01 2.660.92 2.703.51 
2.562,64 2.603,62 2 645,29 
2 506.23 2.546.34 2.587.08 
2.452,28 2.491.51 2.53 1.39 
2.398.32 2.436,68 2.475,66 

Ortszuschlagstabelle 

6 
DM 

3.576,98 
3.499,97 
3.422,96 
3.349,25 
3.275,55 
3.205,03 
3.134,50 
3.067,03 
2.999,53 
2.934,93 
2.870,37 
2.808.54 
2.746,75 
2.687,61 
2.628,47 
2.571,88 
2.515,29 

7 8 
DM DM 

3.634.20 3.692,37 
3.555.0:S: 3.612,87 
3.477.72 3.533.37 
3.402.S4 3.457.29 
3.327,95 3.381.22 
3.256.29 3.308.41 
3.184.64 3.235.62 
3.116.07 3.165.94 
3.047.52 3.096.27 
2.981,89 3.029.61 
2.916.27 2.962.93 
2.853.50 2.899.14 
2.790.70 2.835.34 
2.730,Ci 1 2.774,J 1 
2.670 53 2.713.25 
2.Ci 13,0� 2.654,83 
2.555.53 2.5%.42 

Anlage -1 
BcschluJl 42/97 (* l J 

für die Mitarbeiter, die unter den Vergütungsgruppenplan A (Anlage 1 zm KAVO) fallen 
(zu § 29 KAVO) 

Tarif- zu clcr Tarifklasse gehörende 
klasse Vergütungsgruppen 

I b 
Je 
11 

1 bis II b 
111 bis V a/b 
V c bis X 

(monatlich in DM) 

gültig ab 1. Januar 1998 

Stufe l 

823,07 
731,49 
689,01 

Stufe 2 

978,71 
887, 13 
837,29 

Sture 3 
1 Kind 

1.110,60 
l.019,02

969,I 8

Halbe Differenz zw. 
Stufe l uncl Sture .2 
(§ 29 Abscilnitt ß Ab, .\ KAVOJ 

77,82 
77,82 
74.14 

Bei mehr als einem Kind erhöht sich der Ortszuschlag for jedes weitere zu berücksichtigende Kind L1rn 131.89 DM 
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Ccmfü\ i\hschnitt I Ziller 3 i\hsatz 2 cles Schreibens clcr Kirchenkanzlei der EKU vorn 12. Ducmher 1997 cd1i1l1t sich der Ortszu­
schlag für Mitarbeiter 

mit Vergütung 
nz1ch den Vergütungsgruppen 

XundlXb 
IX a 
Vlll 

für das erste 
zu herücksichÜgende Kincl um 

8.50 Di\1 
8,50 DM 
8,50 DM 

für jedes wei te1T 
zu berücksichtigende Kind um 

42.50 DM 
34,00 DM 
25.50 DM 

Dies gilt nicht 1·11r Kinder. für die cl;1s Kindergeld c1ufgrund über- oder 1.1vischenstaatlichn Rcchtsvorschrillcn ;1l1weicheml von � 
66 EStG bzw. c; 6 BKGG bemessen wird; für die Anwendung des Abschnittes I Ziller Absatz 2 des Schreibens der Kirchen­
kanzlei der EKU vom 12. Dezember 1997 - E.U. 6252/97 sind diese Kinder bei der Feststellung der Zahl der ZLJ berücksichtigen­
den Kinder nicht mitzuzUhlen. 

Vergütungsregelung 

85 % 

Sozialzuschlag 

Anlage 5 

lleschlull 42/97 (� 1) 

für die Mitarbeiter, die unter den Vergütungsgruppenplan ß (Anlage 2 zur KAVO) falkn 

(zu� 29 a KAVO) 

(monatlich in DM) 

giiltig ab 1. Januar 1998

bei 1 Kind bei 2 Kindern bei 3 Kindern bei 4 Kindern bei 5 Kindern bei 6 Kindern 

131 ,89 263,78 395,67 527,56 659,45 791,34 

Bei mehr als secl1s Kindern erhöht sich der Sozialzuschlag für jedes wcitc1c zu bcrücksicllligendc Kind um I l ,S'J DfVI. 

Der Sozi,1lwschlug erhöht sich für Mitarbeiter 

mit Vergütungen nach den 
Vergütui,gsgru ppen 

- Gruppen H 1, lu und H 2
- Gruppen H 2a, H 3 und H 3a
- Gruppe H 4

für das 1. 
zu berücksichtigende Kind um 

8,50 DM 
8,50 DM 
8,50 DM. 

für jedes weitere 
zu berücksichtigende Kind um 

42,50 DM 
34,00 DM 
25,50 DM 

Die� gilt nicht für Kinder, für die das Kindergeld aufgrund über- oder zwischenstaatlicher Abkommen abweichend von � 66 EStG 
 bzw. S 6 BKGG bemessen wird; für die Anwendung des Absschnittes I Ziffer 3 Absatz 2 des Schreibens der Kirchenkanzlei der 

vom 12. Dezember 1997 - E.U. 6252/97 sind diese Kinder bei der Feststellung der Zahl cler zu berücksichtigenden Kincler 
nicht mitzuzählen. 
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B. Hinweise auf staatliche Gesetze und

Verordnungen

C. Personalnachrichten

Freistellung 

Pfarrer Michael ßartels,

Kirchenkreis Pasewillk, mil Wirkung vom 1. März 1998 bis auf 
weiteres, Hingstens vorerst jedoch für die Dauer von sechs Jah­
ren. 

Pfarrer Andreas Polzin, 
Lliclershagen. Kirchenkreis Stralsund, ist wegen Übernahme 
einer TlitigkeiL als Vorsteher der Anhaltischcn Diakonieanst.1lt 
in Dessau zum 1. Ml\rz 1998 aus dem Dienst unserer Landes­
kirche ausgeschieden. 

D. Freie Stellen

Die Pfarrstelle Löcknitz ist vakant und kann wieder besetzt 
werden. Zur Pfarre Löcknitz gehören auch die Dörl"er Bergholz, 
Plöwen und zukünftig Bismark mit ca. 1200 Gemeindegliedern. 

Löcknilz hat c:1. 3600 Einwolrner, liegt zwischen Pasewalk und 
Stettin am Löcknitzer Sec, hat Haupt- und Realschule und das 
Deutsch - Polnische - Gymnc1sium. Ärzte, Apotheke, Einkaufs­
hallen im Centrum clcs Ortes. B:1hn- und Busverkehr nach 
Pasewalk, Prenzlau, Stettin und Umgebung. 

Bewerbungen sind zu richten an den Gcrncindekirchcnr:1L 
Löcknilz tihcr das Konsistorium der Pornmcrschen Kirche in 
Greifswc1lcl. 

Auskunft erteilen: Herr Superintendent 1-foerter. Pasewalk 
oder clcr sie lv. Vors. des Gemeindekirchen­
rates Herr Ulrich KersLcn, 13crgholz. 

E. Weitere Hinweise

Hierdurch wird die neue Wohnanschrift und Tclct"onnumrner von 
Herrn Superintendent Hans-Manin Moderow mitgeteilt. 

Hans-Martin Modcrow 

Frankendamm 65 
18439 Stralsund 

Telefon (0 38 3 l) 29 97 18 

F. Mitteilungen für den Kirchlichen Dienst

Nr. 6) Pfingstbotschaft 1998 der Präsidentinnen und Präsi­
denten des Ökumenischen Rates der Kirchen 

Liebe Brüder und Schwcslern in Christus. 

Wir grüßen Sie im Namen des dreieinigen GoLtcs. 

Fünfzig Tage nach der Auferstehung unseres He1-r11 wmen clie 
Jünger an einem Ort zum Cebet versanrn1ell. Sie hatten einen 
Teil ihres Auftrages erfüllt. doch fragten sie sich besorgt, wel­
chen Weg sie in Zukunft einschlagen sollten. Als sie sich nun 
im Gebet Gott zuwandten, kam der Geist cles Herrn über sie 
und erfüllte sie mit Freude und Hoffnung. Er schenkte ihnen 
die Kn:irt, das Schweigen zu brechen uncl wieder in die Weil 
hinauszugehen, um mit neuem Eifer die Crohe Botschaft zu ver­
künden. 

Fünfzig Jahre nach der Gründung des Ö�umenischen Rates cler 
Kirchen feiern wir nun ein JubiHium. Encle dieses Jahres wi1·d 
in Harnre (Simbabwe) die Achte Vollve1Scu111nlung des Ökume­
nischen Rates der Kirchen stattfinden, die dem Thema ,.Kehrt 
um zu Gott - seid fröhlich in Hoffnung" gewidmet ist. Wir ge­
stehen, daß wir noch nicht in c1llen Punkten Einigkeit erzielt 
haben. Doch wir bekräl"tigcn, daß wir beieinander bleiben und 
gemeinsam vorangehen wollen, clamit sicl1 das Gebet Jesu l"Ur 
die Einheit aller Gläubigen erfüllt. Diese F eier wird jedoch nur 
dann einen Sinn haben, wenn Kirchen. Gemeinden und einzel­
ne Christen aur der ganzen Welt sich einander verpflichtet füh­
len uncl sich dem gemeinsamen Ziel eines geeinLen ehristl icl1c11 
Zeugnisses vcrpflichte11. Wir ermuntern Sie alle. liebe ßr[icler 
und Schwestern, an dieser Jubiläums1·eier teilzunehmen. wo 
immer Sie sich befinden, und ,111 Ihrem Ort für c!ie Einheit cler 
Kinder Gottes zu wirken. 

Die Vollversammlung in llararc ist ei11c „.lubiliiumsvullvcr­
sammlung". und das füntzigste fahr seit dc1· Gründung des UR K 
legt den Gedanken an das biblische Etfaßjahr nahe. Eines Ller 
wichtigstens Prinzipien des Erlaßjahres ist die Wiederherstel­
lung der richtigen Beziehungen: der richtigen Beziehungen zu 
Gott, die zu richtigen Beziehungen zwischen den Menschen und 
zur Erde führen. Vergcgcnwiirtigen wir uns. wie die Mrnsch­
heit die Erclc und ihre Schiitze geplün,k I t haL: bedenke 11 wir, 
wie selten ethnische \-lchrhciten die ivLichL mit Minderheiten 
teilen, und denken wir an die sozialen Ungleichheiten zwischen 
Klassen, R,1ssen und K,1sten. machen wir uns die Beziehungen 
zwischen Miinnern unci Frauen bewußt, zwischen. Alten und 
Jungen, Arbeitgebern und Arbeitnehmern. Das Erlaßjnhr bedeu­
tet nicht etwa einc11 Aufschub der Entscheidungen. die für die 
nächsten 50 Jahre getroffen werden müssen. Es verl,111gl viel­
mehr sofortiges Handeln, drastische und radikale Veriinderun­
gen dort, wo wir uns befinden. Daher möchten wir Sie eindring­
lich billen, in dieser Pfingstzeit die bestehenden Beziehungs­
muster zu überdenken und clie biblische Aufforderung ernst zu 
nehmen, diese Beziehungen auf (lic Crnncllage von Gerechtig­
keit und Würde anstatt von tvlildtlitigkeit und Mitleid zu stel­
len. 
das Wunder und die Macht des ersten Pfingstfestes wurden 
otlenbar,als der Heilige Geist auf eine Gruppe unterschiedlich-
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ster l\l enschen ,1 i edcrfu h r  u nd  s i e  zu e inem geme in samen Zeug­
n i s  e i 11w :  A l l e  l :ö rtc ii d i e Verkünd gung der  guten ßoLseha l l  u mJ 
vers t ;rnclen  s i e .  D i eses J u h i Liums- u nd Erl zißjahr bietet uns d i e  
tvl ögl i eh ke i t  e i nes P fi ngstere i gn i s ses i rn  Leben d e r  öku111en i ­
�ehen 8ev. egu 11g .  Es i s 1  e i ne Zei l .  i n  c! cr w i r  u ns erneuern u ncl 
stärken J assen müssen , um d i e  !'rohe Botschn ft i n  e i ner Weise  
zu verkü nc.len , J a l:, s i e  von a l l e 11 versti1 1i cl en  wi rd , d i e  s i e  l 1ören .  
Wi r  wo l len u m  i n  (l i cscr  Pfi ngstze i t  verpfl i ch lcn ,  offen zu  se in  
fü r a l l e  K i nder Gottes - se ien  es S tuden ten  ociei- Pro fesrnren .  
P l'.irrer oclc r  B i schi ifc, J u nge min A l te ,  I\Li nnn oder  Frauen.  
Bekann te oder U n bckan 1 1 tc. Wi r wo l l en i hnen u nsere Wertschät­
zung  zeige n u nd von i hnen  lernen, dam i t  d i e  K i rche s i ch ii n ­
dern u nd e i ngehen kan n m1 f cl a s ,  w:i s  Go t t  i m  Leben clcr Men ­
schen u ncl der  We i l  tut .  

Die öku menische Bewegung u nd unsere Geme i nschaft von K i r­
chen s i nd 1 11 d�r Ze i l  i hrer Grü ndu ng u nd i n  den  ersten J ahren 
i h res  Bes tehens  m i t  drn Energ ien ,  l dc :1 l c n ,  Pers pc� l i ven u ncl 
V i s i o 11en j u nger M enschen geseg I1et wo rcle 1 1 .  In d i esem J u b i l ti­
u msj ,dH ,lll l ' cl c r Schwe l l e  LU e i nem 11euc I I  J ah rtc1u srncl wenden 
w i 1· uns (i :1 h e r  hesonders an  cl i e j u n12cn Menschen in u nseren 
K i rchen. Wi r ste l l e 11 fest ,  cl 11 Ji, ei l e  Fauc l scho n  heute in i h ren 
Hjndcn i ." l , u nd w i 1· crk l iircn ,  d 11 1> d ie  j u ngen Menschen i n  un­
sere n  K i rchen den Weg weisen so l l ten .  Wir laden Euch e i n ,  cJ i l: ­
sc Gc 1m.: i nsch ,1 l"t du rch d i e  J u b i l jumsvo l h ersammlung  und i n  
cl a s  korn rncncle  J ah rtausend z u  l'C1 hren - a u I· daß  d i e  G läuh igen 
e ins se ien .  d 1n1 i t  cl i c  We l t  w i rk l i ch  ghube. 

Gott  segne S ie und cle r  P fi ngstge i s t  komme ü be1· S ie .  w hh rend 
:S ie ein /\u lforclcnrng zu I  llc rs t e \ l ung  ri ch t iger BeLi ehungcn i n  
c! i e sem .l u b i l tiums- u n d  E1foßjahr  I·0 Ige n  u n cl clem Ruf nach e i ­
nem ge mei ns nmen Zeug 11 i s  i n  unserer getei l ten  We i l  nachkorn­
n1 c n .  

Pm !'. lJ r. Anna  M Arie Adgaaid , 1-\ oj bj crg , Diinem;1rk 
ß ischnl " V in !on !\mlcrson . W;i,h i ngton . DC. US /\ 
P l a ITcr Les l i e  ßoseto,  Hon i a:·a, Sa l omonen 
F 1·au Pr i y 11 11ka  � lcml i s .  l d ,1 11111 , S r i l,anb 
P J'a rrcr in  Eu n i ce San ta 1 1c1 .  Arec ibo .  Puerto R i co 
Pi1 p s t  S henouda I I I „ Ka i ro ,  Ägy pten 
D r. A: 1 ron To lc 1 1 .  Y:1nundc .  K:1rncrun 

11 u s  ckrn E 11g l i :oche 1 1 :  S pr11chd iem1 Jes ÖRK 

Nr. 7) Kirchenleitend<:s Hande ln  im Spannu n gs feld von 

kirchl ichem Bekenntnis und gesellschaftl icher Plurali tä t  

- ß i sc hor  Edu rad ßc 1·ger -

Yorbemerk u ng I 

A l s  ich  i m  Jn nuar 1 99 1  B i scho r  de r  Pom merschen Ev. K i rche 
wurde ,  t rat i ch  n ich t  n u r  e in  k i rchen l e i tendes Am t  neu an .  Fas t 

zug le i ch  er l e b te i c h  nach v i e r  J �1hrzehnle 11 der  D i k ta tu r erst­
m a l s  e i ne d emokrc1 t i s c ll e ,  rcp u b l i k an i s e ll c  u nd zu n e h mend  
r l urn l e  Gese l l ,chnfr m i !  clomin11n Ier w i rIsch afl l i cl1er Priigung 
Auf be ide  Erfah ru ngen wr n· i ch  r 1ivo rbere i tel .  Se i Lher bemühe 
i c h  11 1 i c h  u 11ab l '.i s s ig ,  d ie,  11eutc 11 L t f:1hru 11gc11 zu vcrs 1 chc 1 1 .  Er­
schwert wird d i es von großem Enlsche idu ngsdruek u nd erheh­
l i chc1 Ve rantwortung i nm i tten von  t ie l·e n , zum Tei l  re i l:\cnde 1 1  
Vcr:incl e ru ng s ri ro ze s s e n . U n sere K i rc h e  i s t ,i u l.\c r l l i c h  gc ­
sch wcich t u n d i n ne r l i c h  v e rw i rrt m1 s de m U m b ru ch 1 <)89/90 
l 1 crvr•rgcg:111gc 1 1 . S i e  sucht ,  - zunch mcncl ernüch tert n: 1e l , Ze i ­
ten i l l u s i o n iirer Hoffnu ngen - .  in  z iem l ich schw ier igen u 1 1cl ab­
schüss i gen Verlü i l t n i ssen  i h ren PL1tz. I c h  k :rnn l c i cl er n ich t  be­
nhachtcncl u nc l  von :iu lkn n�ch  K l li rL1 n :c: suchen . sonclcrn s tehe
u n te r  st:irken ,  oft w i clersprlich l i c hen An forde ru nge n .  S o  Cli r i 'c 11
S i e  von 111i r  n i c h t  mehr lü r c lcis w,: i t e  Fe l d  I h res Themas cIw: I r­
ten ,  a l s  e i nen  Ges prtichshei trng Ju l· c:em Wege cl urch u nüber­
s i ch t l i che Ze i te n .
Großen Dank  h i n  i ch  zwe i  kll l tmcssav i s t i ,chcn Schr i ll>;1 c \ l c 1 11
sc lrn l c.l i g , auf cl i e  i c h  S i e  h i nweisen möch te .  Es s i n d  der Fr11 11zo­
,e /\ l cx is  de · I ocqucv.i \ il'. aus dem l 'J . J ahrnunclcn  lll i t.  ,s; I 11c I I
Werken .  h i er hesoncl ers . .  D ie  Dernok r:1I i e  i n  A m eri k :1 "  . 2 u :1d der
I n Be r l i n  l ebende R .  S afr11 11s k i . Ge \cgen l l i ehe Gc s 11rliehc m i t
i hm u nd , e i ne  ßüc l 1cr s i nd m i r  e i 11 Sc h l ü ss,· I  Zll lll he.,serCll VC'i'­
s Uindn i s  u ns ere r Ze i t . H i er den ke i c h  vor :1 l l em an c las ßuch
„Wiev ie l  Wahrhe i t  braucht  der  Mensch  I Ü be r cl :1s Denkbate u ml
cl ;1s Lebhare· ' .  1 

Eher gclü li l s mii ß i g  :d s h. l :1r Lxgri l len l c 1 tc 11 m i c h  E i ml rüe�e u n,l 
Opt i onen. cl i c  i ch I hnen nennen w i l l .  cl arn i t  S ie sehen ,  wovon 
ich be i  me inen  Au ssagen au sgehe u n cl was m ich  besch iii't ig l .  

1 .  D i e  D D R-spez i fi schen  po l i L i sc h e n  u nd gese l l sc l rn l"t l i chc 1 1 
Erfahru ngen der K i 1·ehc - h ier  rede ich  n ic ii L  vo I1 unse ren ge1 s l­
l i chen Erfah ru ngen .  d i e  wert 1 o l l  uncl gü l t i g  b l e i hcn - s i 11, 1 heu­
le  wei t h i n u nbrauchbar. M i t  e iner  AL snahmc :  w ir  haben  e i ne 
Ordnu ng 1·,i 1 1 en  sehen, d i e  u ns gcpr {ig! u nd u ns ,c lr n ,· 1 c 1 1  Sehci­
cl en  zuge t'ügt hat uncl die un s  s tab i l er Jncl cl 11uerh ,1 rter er.sch ien .  
,d s s i e  w i rk l i c h  wa I·. Der Zusamrnenhuch  d i e se r  0 1dnung h :1L 
mich emp l.äng l ich gem11ch t  i'd r d i e  Frage.  nh u nd i n v. i cwc i t  d i e'. 
j etzigen Verhä l tn i sse: ve rl ü ß l i ch  s i nd u :1c l  w ie  d i e  K i rche  s ich ZJ 
i hnen vcrha l lcn so l l .  ßc,,On(l ers bcunru l i ig l  m i c h  dc 1· Ei 11 1.l ru d .  
ci :iß d i e Wirtsch n rt v i e l  s t ii rkc: 1  u nd  rnnl:, gchcr dcr  1 s t  a /:;  dc 1· S t11 a � .  

2. D ie  vufas sungsrcch t l i chc Ste l l u n g  clc r  dcu t s chc 11 L1n clc, ­
k i rchen i 11 der  B u ndesrep u b l i k . d i e  s i ch  a l s  „ h i nkende" Tren ­
nu ng  vo n S taa t  u nd K i rc h e  ch:ira k te r i s i e re n  l fü\t ,  ste h t  u n te r
wachsendem gese l l schaftl i chem D rnck ,  Lei I we i s e  auch  i n ner­
k i rc h l i c he r  K ri l i k .  � S i e  ersche i n t  m i r  n i ch t  ohne we i te re� zu­
k u nftstriich t ig .  M i t  der  Formal i s i eru ng des  staal l i c hcn  Rechts ,
d ie  e i ne Fo l ge de r  we l t nnschau l i c i l en  N eu t ra l i tl\ t  cl cs S taates
ist ,  der  e i ne  Fri edensord n u ng gewührl c i s tc n  so l l .  aber  ke i ne
Wahrhei tsorc l nung  errichten d D r l', e i nerse i ts u nd der P l u ra l i tät
von Rel i g ionen u nd We l tansc hauu ngen andererse i t s  vc rüncl crl

1 Der Vortrag w urde mit k l e inen Abwc,ichu ngen eben fa l l s  veröffent l icht i n :  Wege zum Einve rständn i s .  FS C. Demke, h rsg. von M. !Jci1 1 1ke 1 :  E, .li/11ge/

und W Krii1kc, Lei pzig 1 997 ,  20-30 . 
2 A .  de  Tocquev i l l e ,  Ü ber d i e  Demokrat ie in  Amerika, ausgew. und hrsg .  von J .  P. Mayer, S tu ttgart 1 985 .  
3 R . Safrans ld .  Wiev i e l  Wahrhe i t  braucht  der Menscl 1? Über dan  Denkbare und das  Lesbnre , M li i1schen/Wi<::n 1 990. 
4 Die Be isp ie le s i nd bebnn t :  See l sorge im Mi l i tiir, Re l i g ionsun terr icht an Schu l en ,  K i rchensteuere i n z ug  d u rch die srnat l iche Fina 11zverwa l l u 11g ,  
S taats le i s t ungen u nd  S taat -K i rche-Vertrüge. 
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sich das pulitiscl1c Umrcld su. daß die ;1us dcrWci111;1rcr Reichs­
verfassung ins Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland 
libernommenen Kirchenartikel mehr und mehr als Fremdkör­
per erscheinen. Gewiß hat die Kirche in der Delllokralic den­
selben Anspruch aur Rechtssicherheit wie jede nndere Körper­
schaft und Rechtsperson. Auch steht ihr das Recht zu. im R.1h­
mcn der staatlichc11 Gesetze ilue A11gelcgenhci1en sclbst:inclig 
zu ordnen und dafür intern eigenes Recht zu setzen. Aber es ist 
sorgsam zu überlegen, welche Möglichkeiten (z.B. Lobbyis­
mus) und welche Stellung (z.B. protokollarisch und .1uch sonst 
hinsichtlich des Sla,1tes und den in il1111 lllaßgcblichen KrMten) 
die Kirche darüberhinaus beanspruchen darf (bzw. meiden soll­
te), um den christlichen Wahrheits.1nspruch in der Öffentlich­
keit zu vcnreten un,1 zur GclLUng zu bringen. In dieser rrage ist 
die politische Großwetterl.1ge im L.1nde belm1gvoll, und eben­
falls zu berücksichtigen ist, in welchem Umfang institution.1li­
siertc Absichernngc;1 des cl1ristlichc11 Wahrheit,;;rns1Jruchcs vun 
den Gemeindegliedern und Gemeinden innerlich gedeckt, aus­
gefüllt und bejaht werden. Anderenh1lls bestehl die Gefohr, daß 
ein hohles Geh/iuse crhaltcii wird, clcm die innere Kraft und die 
iiußcre Akzcplanz lehlen. 

3. lch sehe mit Unbehagen, wie sehr clie cleulschen LrncJeskir­
chen in Sorge, j,1 i11 Angst um ihre Selbsterhaltung verstrickt
sind und wieviel Zeit und Kraft .1ufgew.111dt werden (m(issen?)
für politisches und kirchenpolitisches Taktieren. Außerdem
schmerzt mich die zuweile11 ger,1de wLmJelosc Anp,1ssung und
Furcht hinsichtlich der veröffentlichten Meinung und die Gier,
von ihr beachtet zu werden.

4. Unsc1· religifoes und ethisches Orientierungspotefllial er­
scheint ort schwach und m1sgezehrt. Der religiöse und welt.1n­
schaulichc Pluralismus wird clann zils bedrohlich und störend
empfunden, wenn wir selhsl ungew1I.\ sind. Vcrnachl;i:,sigung
der grundlegenden religiösen lnhn!te, spinöse Spezi.1lisierun­
gen in .cler Theologie (geistiges GheLLo!) und die Neigung, uns
lllehr mit unseren jul.\ercn Zustündc11 ;1ls mit unserem D,hcins­
sinn zu beschüfligrn, wirken hier unheilvoll zusammen.

5. lch bin lest d.:irnn überzeugt, dal.\ kein MCJ1.<ch sich ,1ul' Dau­
er mit der Diesseitigkeit des Lebens zufrieden geben k:rnn. Ge­
genüber den unm1flöslichen Spannungen uncl Widersprüchen,
dem Auf und Ah und Hin und Her des täglichen Lebens, hetbrf
der Mensch der Religion (christlich: der /vlensch bed;llf der
Stimme Gottes, der ihn anspricht). Die Religio11 ist eine beson­
dere Form jener Hoffnungen und Sehnsüchte. die im bloßen
Dasein uncrl"Lillt sind und uncrfüllb,1r bleiben. Mcnscl1e11 ent­
fernen sich vom Glauben infolge einer geistigen Verblendung
oder der Verführung· durch materialistisch-rationale Weltan­
schauungen und einer Art siltlicher Vergew.1ltigung ihres eige­
nen Wesens; ein unsichtbarer Hang füh1't sie zum Glauben zu­
rück. Der Unglaube ist eine verhängnisvolle, aber vorüberge­
hende Erscheinung; der Glaube allein stellt den dauernden Zu­
stnnd der Menschheit clm. ,,Der Mensch kann nicht leben ohne
ein dauerndes Vertrauen zu etwas Unzerstörbarem in sich, wo­
bei sowohl clas Unzerstörbare .11s mich das Vertrnuen ihm dau­
ernd verborgen bleiben können. Eine der Ausdrueksmöglich-

keilen uicscs Verborgenbleibens ist der Gl.iuhc an cinc,i1 per­
sönlichen Gott."; So ist .1llein schon clie Tats,1che un,ercs Le­
bens in ihrem Gl,\Llbenswen gar nicht ,1uszuschüpfen. Im Le­
ben seihst steckt eine immense Kr,1l·l des Gli1ubc11s, ,lic sol·ort 
hervortritt. wo clz1s Leben bedroht uncl verneint wird.'' 

6. Eine Kirche, die sich zu eng mit wcltlichc11 iVEichtcn verbin­
det, wird auf die Seelen clcr Menscilen eher durch h11cht ,ils
durch Gl�uben wirken. Indem sie ei11e ihr nicht zukommende
Macht erlangt oder festh�lt, gefährdet sie ihren rechlm(il.ligen
und w(inschcnswertcn Einlluß. Es isl j,1 nicht lllöglich. sich an
der weltlichen Macht zu beteiligen. ohne mich den Hai} aul' sich
ZLI ziehen, den diese notwendig erzeugt. Schliel.\L sie sich Par­
Leien oder Gruprierungen und deren lnlerc";e oder (.'lbcrLcu­
gungen .111, so zieht sie Gesinnungsfreuncle an, riskiert ihre
Instrumentalisierung und stöi3t Andersdenkende ab. Wie auch
immer, ;1ul' diese Weise opfnt sie u111 der Gcgrnwart willc11 die
Zukunft. Die gcselischaftlichen KrMtc .sind alle mehr oder we­
niger vergänglich. Wer sich auf sie stützt, erduldet clcre11 Schick­
sal und stürzt mit dc:n Eintagslcidenschaflcn. von clcnen sie
gclragen werden. Das ßüm!nis mit politischc11. wirtsch,1fl!icl1c11
oder .1ncleren Mächten belastet clie Kirche melll' als es ,ic stützt.
Die Kirche becl,1rf ihrer Hill'e zun1 Leben nicht, uncl wenn sie
ihnen dient, kann sie untergehen. Es g,1h .l.1!irl1umlcnc. in de­
nen Regierungen uncl gesellsch.1ftliche Verhültnisse fast unsterb­
lich erschienen, u11d es gibt Zeiten, in denen man meinen künn­
Lc. Regicrnngen uncl Gesellschaften seien 1wch zcrbrcchlichc1
als der einzelne :vlensch. Die korn111unistiscl1e Idee (,1ls Staat
und Weltansclrnuung) vermochte es. eine Zeillang ,1b, ,tllmüch­
tig und zukunl'tsbcherrschc'.nd zu er:,cheincn. Sie war es nicht.
Je mehr clas Leben sich abc1· dcmokraLisicrt, um so geliil1rlichcr
sind st.1rre Verbindungen cler Religion mit der Sta.1Lsgew;1/t uncl
Wirtschaftsmächten. Wir leben in Zeiten, w,1 Macht und Ein­
nuß von Hand zu ! land geilen. wo politische und winscl!altli­
che Lehren sich ablösen. Der Wechsel ist nichl nur herrschend
für eine gewisse Zeit. sondern fortwiihreml. U11rasl und Unbe­
sllindigkcit gehören zum Wesen dc.s wirtscli;1ltlich-li11,111ziell
dominierten demokratischen Sta.1tswesens ebenso, wie Unbe­
weglichkeit und Starre das Gesetz von Diktaturen und Srnats­
wirtsch,1ften ist. \Vu k;rnn die Kircl1e i111 Strom uml Cegc11slrnrn
der Presse und menschlichen Meinungen Halt finden, wenn Geld
und Wirtsch.1fl die Verflüssigung cler Verhliltnisse vorantreiben,
wenn zille vier Lihrc gcw;ihlt wird und das Leben tL1ucrndcn
Umwiilzungcn ausgeliefert isl? Wo bleillt im Kampr der Partei­
en und Mächte jene Achtung und Ruhe, clerc11 die Kirche be­
darf? Zwischen religiösem Einfluß UllCI weltlicher M,1cht nrnl.\
gewählt werden. wenn wir nicht die wcchsclmlcn Schicksale
der äußeren Verhältnisse teilen wollen. Religion lxaucht der0 

gleichen nicht, um einflußreich zu sein. Sie ist dann frcilicl1.
auf ihre eigenen Kräfte angewiesen. die ihr aber niemand ent­
reißen kann.

7. Ich höre oft Stimmen, die cl.1s Schwinden des Glaubens bc
klagen und die fragen, wie den christlichen Kirchen ein Res
ihrer einstigen Macht wiederzugeben wlire. Mir scheint, es is·
wichtiger zu fragen, welches der natürliche Zustand hinsieht
lieh der christlichen Religion sein müßte. Erst von clahcr IW.\.

5 F. Kafka, Betrachtungen Ober Sünde, Leid, Hoffnung und den wahren Weg, Nr. 50. In: ders.: Beim Bau der chinesischen Mauer. Nachgelassene· 
Prosa.Leipzig/Weimar 1979, 191. (Diesc::r Aphorismus ist einer von denen, die von Kafl<a mit Bkistift gestrichen, aber nicht aus der Zellelsmrnnlung 
entfernt. wurden. Vgl. ebd. 214), 
6 Vgl. F. K11fk11. ßetrachLungen iibcr Sünde, Leid, Hoffnung und den wahren Weg, Nr. 109, a.a.O. (Anm. 5), 205 
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s i ch s ,1gcn ,  w i e  J i c  s i ch lb,irc Ki rche , i ch  vcrh,i l len  u nd gcsla l ­
te n sol l .  S ieh t  miln h i er k l u r. so wlißten wir  besser, wzis w i r  zu 
befü rch ten 1 1nd zu hoffen  h ;1bcn .  11 ncl w i r  s :i h cn  dzis Zie l , n c1ch 
dem w i r  streben  mü ssen .  Die in Chr is t 1 1 s  vnkörperlc . ;,m les 
bend igcn S t imme  gewordene  L iebe Gottes zu Gehör  br ingen 
und zu H erzen nehmen zu können .  da s  ersche i n t  m i r  a ls  d i e  
e i nz ig  1 rntwc11cl i g c  ßcd i ng 1 1 ng  IIi r rl i c  c h r i s t l 1 c:he  Re l ig ion 1 1 nd  
a l s i h r  n 11 tü r l i cher Zus t and .  
Zwe i g roße  G eL1 h re n  bed ro h e n  cl :1 .s Leben de r  Re l ig ion :  d i e  
G l ,1u henss p:1 l t 11 11gr· n  11 nd d i e  G l e i chgii l t i gkc i t . ße idc Cicfohren  
können - v i e l l e i ch t  ungewol l t  - gc r11clc d urch  rl i c  s i ch tbaren K i r­
chen  gen:ihrt u ncl vers Ui rk t  werden. H i erüber werde i ch  i n  den  
ßc t r;1ch t ungcn  l \ 1 111 ßd:cn ntn i s  cl c r  K i rche noch s prechen.  Jetzt 
ist von  rl cr  Re l i g i on gru ml .<i t1. l i c h  die Rede.' 
In Ze i te n  des G l au ben sei fe rs e n ts tehe n  S p,i l tungen durch d i e  
Versch i edenhe i t  cle r  G l a11bens l ehren .  aber clcr U ng l au he i st i n  
so l c h c 11 Ze i len  u 1 1bc k ,m 11 1 .  /\mlcr ,  vcrh ii l t  e s  s i c h ,  \\ cnn  der  
G l a u be u n te rwüh l t  w i rd von We l t:1 11 schau u nge n  u ncl Lebens­
vo l l zügen , d i e  re l i g i ö s  verne inend  s i n cl , denn i nd em s ie cl i e  
P,1 l s c h lw i t  oder  Ll her rl ü s s igkc i t  e i ner Rc l ig io 11 hch ,1u plcn ,  be­
grü nden s ie n icht  d i e  Wah rh e i t  e i ne r  ,1nderen .  Dann vo l l z i ehen 
s i c h  fo l ge nre i c he U mwü l zungen .  Ich sehe M en schen,  cl i e  i hren 
G l :n1 hrn und b :i l d  ,lli ch  i h 1· Ethos ll'ie :1 11 s Vc rgc l ', l i c hkc i t  fah­
renl assc 1 1 .  W i e  d u rc h  e ine u nmerk l iche S trömu ng m i tgeri s sen ,  
wenden  s i e  s i ch  vom G Lw ben  ab ,  u m  e inem zwe ife l h ziften Er­
s ,1 tz zu l'o l gcn ,  c1 cr s ie i n  c l ic  VcrZ\vc i l'l u ng s t(i tz t .  Überzeugun­
gen  u nd Verh a l tc 1 1 sg rumh ii lzc we rden  eher  ,1us  Kii l tc a l s  a u s  
H aß aufgegeben :  man  verwi rft s i e  n i ch t  n :1ch sorgfäl t iger Pr(i ­
fnng, s i e  ver l a ssen u ns .  i m  I n nern mögen so lche Menschen den  
ver lo re n e n  C L1 u hc n  v e rm i s sen  u ncl . s c l hcr j rmcr  gewo rd en .  
scheuen s i e d :wor zu rüc k ,  c l e n  G l au b en j e n e n  z u  rauben u nd 
sch l ech t  zu machen . cl i e  i h n  noch h :.iben . Leic ler g i b t  es auch 
e ine sch l i mmere i 'u l gc .  r l i c  s i ch o l't beobach ten  l iißl :  w;is m,m 
se l b s t  v e r l o re n  oc lcr :.iu l'gegeben h :1 1 .  so l l en andere :rnch n icht  
haben . '  
S i nd lL1 e r s t  c i 11 1m l  genli _c:rncl Leu te .  d i e  so lche. Ve l'i us tc h ,1 t tcn , 
so sch l i c lkn s i e  s i ch  a l sb ,i l d  zusammen (An l '.1 s se  dafLi r g i b t  es 
i mmer ' )  und n u tzen jede Ge l egenhe i t ,  cl i e  Re l ig ion  und i hre 
Anhänger zu hck :impfcn oder l lic hnl i ch  w m:ichcn .  
I n  Dcutsch l ancl li nden s ich sowoh l  d ie  G l c i chgli l t igkc i t mi t  i h­
ren un te 1·s ch iecl l i chen Folgen a l s  auch G l a u bens s pal lu ngen. Vie­
l en M enschen be i un s  i s t  de swegen ckr i n nere H c1 l t  abhanden 
geko!ll 111cn . Es g 1b l  jene .  , l i c  n ich t  111l'. l 1r an C 1 1 r i s tu,  g 1 auhen .  
sich a b e r  ke iner ,rncl eren Rel ig ion  ,msch l i eßcn . Es  g i b t  andere .  
d i e  i m  Zwei fe l oc ler Hochmu t  s ted,engebl iebrn s i nd un cl früher  
oder s pi1 1cr  auch 11 :1c ll au 1.;c 11 h in  d ;nt 1 1 n .  d ,d.', .s i e'. n i ch t  mc lll' g l au ­
ben .  Es g i bt ,rnch m anc h e  Chr i sten . d i e  noch g l a u be n  u nd e s  
doch n ich t  zu ze i gen  wagen . we i  I d i e  ö ffen l l iche M ei nung  dem 

. entgegens teh t .  
I nm i tten l aue r Freu nde u n d  heft iger Gegner der Re l ig ion g i b t  
es sch l i eß l i ch  e i ne k le i n e  Zah l  von  G l l\u b igen ,  d i e  a l l en H i n-

dern i sscn trotzen und  a lkn  Gefäh rdungen lies  G l :1 u bcns w be­
gegnen wage n .  D i e se s ind s t::irk u nd s ie haben s i ch ü be r  d i e  
herrschende Me i n ung erhoben .  N u n  w i s s e n  .; i c  a ber i n  i h rem 
Widers t :rnd u nd Ei fer  n i ch t  gen,n 1 .  wo s i e  111 1 L  1 h rc lll 'v1 i l.\ t raucn 
und Wiclerstancl i n neha l ten sol l en .  S ie fü rch ten s i ch rn r i h 1·en
Zei tgenossen und beargwöhnen  d i e  Fre i he i t . u n ter deren  E i n ­
w i rk 1 1 11g  s i ch  ,1 1 1  das e 11 t l.;i l tct h ,1 1 , w,1 s  s i e  g,mz r i ch t ig  a l s  be­
d ro h l i c h  e rnpfincl en .  Da sie den U ng l a u ben ,i l s  eine Fruch t  c lcs
Woh l standes und und der  Fre i h e i t  ansehen .  bc trnchten  s ie a l l e s
Neue uncl jede Vcr:i ncle ru 11g m i t  Sorge .  S i e  hcl i ndcn s i ch m i t
i h rer Zei t und i h re r  Gcsc l l schart i 111 K r ieg ,  um !  i n  jeder a nderen
M ei nung. d ie i h ne n  begegnet ,  sehe11 si e e i ne Fei nd i n  Li e s  G l au ­
bens .  We r so  c m p fi n clc t ,  ge l :rn g t  l e i c h t :l ll f d e n  Weg rn m
fu nd<1111c 11 Lal i smu s .  I ch  h i n  o ll erschrocken Lihc r  d i e  Ti de u ncl
Heft igke i t  der Ressen t i ments ,  d e nen  i ch  n i ch t  n u r  be i ,rnclere 1 1
Chr i s ten  begegne.  sondern d i e  i c h  in m i r  se i hs t  zuwe i l e n  au ,·­
kc i mcn sp ii rc .  Der  Dru c k  u ngel fo lcr Proh l cmc u nd ll n hcan t ­
wort c te r  Fragen tre i b t  des to  s tü rkcr  i n  e i nen  a ngstge l e i te tC ll
Funcl :i men ta l i smus ,  je hhrter er e rfahren  w i rd .  Da u n ser  Leben
beg l e i te t  is t  vo 11 11 n l ösh:1 1 ,c" n  11 ml 1 1 1 i l1e; 1 11 tw1 • 1 t h ,uc 11 Prnh(cmc11
und F1·agen ,  bedarf es d ri ngend der Untersche i dung  zw i schen
eiern .  was unge lös t  und dem,  was u n lö sbar i s t .  Anclernfal l s  w i rd
man i n  enge um! u n !'ruch t b ;irc Vc riliirtu ngc 1 1  ;1 hgcdr: ingl .
Ich h;ibc  z u n üch ,. t so au s 1\1 h r l i c h  d :1rü ber  gesp rochen .  w,1s rn i c l 1
b ewegt u nd we l c he  Fragen i c h  m i t  m i r  tr;1ge , we i l k i rchc n ­
l c i tendcs Hande l n  -s ich i nm i tten vu 11 a l l ecle rn ere i gnet  u nd hc­
wti h rC 11 rnuß.  N u n  w i l l  ich rn i cl1 dem k i rc h l i c lic 1 1  [kkcnn l n i s
zuwenden  u ncl da r l egen . we l c h e  Bedeu t u ng  es nach  rnc i nC I'
An s i ch t  heu te für k i rchen le i tendes l-1 :1 ncl e l 1 1  lrnL rl : 1s s i ch  i n  e i ­
ne r  dcmokr,1 t i s c h  ver l·:1 1 ', t cn .  p l u r: 1 l cn W i nsc l i ;1 ft.,gcsc l l sc h,1 1'1
vol lzi eh t .  Dabei gehe i ch clavon ,1u s .  daß w i r  h i c i- :n Deutsch­
l and  l e rnen können u n cl l ernen lll li ssen , w:i, s ich :1 1 s  l li ug l i c h
u nd h i i ll'e i ch  ;11 1 ch  i n  rln g 1·01.\e11 \\'e i l  c 1wc i scn so l l .  cl i c  d u rch
Komlll u n i k a t i o n  u nd d u rc h  d i e  D i me n s i o n e n  rncn,c h l i c h e 1 1
Handel n s  so k le i n  geworden i s t . '1 

Was leis tet das kirchliche llekenntnis und wie ist  von ihm 
her kirchenleitend heute zu handeln? 

D as k i rch l i che ß ckcnn tn i s  cn th id t  Ci rn 11 d :n 1s .s ;1gC 1 1  d es Ci l 11u hc11, .  
sowoh l  des Dogmas wie  des Ethos ,  d i e  beansp ru chen .  in wech­
se l nden  Ze i t l üu 1·en w ge l te n .  Nm rl � s  geh ii rl i n s Beke n nt n i s .  
w:1s i 1 1 weehsc ! ncl cn  gcse l l sch :i rt l i c· hc 1 1 .  s t :1 c1 t l i c hcn .  ll' i rls ch :1 IL· 
l i ehen u nd  pol i t i s c hen  Verhzi J t n i s ,en  u nvcrtinc!c rt g i l t . D :1 hcr  cl :11 1·
vorn Bekenn t n i s  n i ch t  erwartet werden .  daß  es au f E i 11zc l frage11
u nd ze i t l i c h e  Pro b l eme .·\ n twonrn h i ele t .  W: 1s zu 111 ll c i l  dn
See l e  und des i\knschen n ü t z l i c h  u nd notwend ig  ist .  nur d ,1 s
ha t  dar in  P l atz. Aktue .l l es Bekennen i n  Wor t  u ndTal  s tü lzl s i ch
:.iu f das Bekenn tn i s .  kann  aber n i ch t  e i n fach aus  dem Bekenn t­
n i s  abge le i te t  werden .  H i er s i n d  der  Fre i he i t  u nd  Verantwor­
tung ,  dem Gespräch u n cl de r  Gewi ssensen tst:he idung  gute u nd

7 S i� sehen an d ieser Unterscheidung, da 13 i c h  d ie  K i rchen a l s  verfaßte Gestalten d e r  chri s t l i chen Re l ig ion ansehe .  I ch k a n n  d e r  Ans i ch t  n i chL (mehr)
fo lgen , der chri s t l i che G laube se i  ke i ne Rt:l i g ion . Im Dogma der Re l i g i onen (und Kon fess ionen ) tr i t t vor al l e n  i h re Vers ch iedenhe i t  zu tage. im Ethos 
dagegen ersche i nen  mehr die Übere ins t immungen .  Den Versuch ,  e in  Wdtethos zu erkennen und zu e tab l iere n ,  betrachte i ch dah<c:r m i t Respekt und  
.Hoffnung . 
� Es g i bt e i n en Fanat ismus des Verl u s t s :  , .Wer en twurze l t  i s t ,  entwu rie l t :  wer ve rwurze l t  i s t ,  e ntwurze l t  n ich t . "  (Si mone We i l )  
9 Ein paar Zah l en  so l l en  das Gesagte i l l us t r iere n :  
Weltweit s te l l e n  Chr i s ten  c a .  1 /J d�r We l tbevö l kerung ,  M usl ime 1 7%, H i n d us 1 3.5%,  Buddhisten 6% .  Kann m a n  fii r 1 900 e twa 200 . 000 A the is ten 
und 3 Mio .  nre l i g iöse Menschen annehmen,  so werden sich 2000 cn. 200 Mio .  n l s  A the iste n  u nd ca. 1 M i l l i arde al s are l ig i ös ve rs t ehe n .  Gnb es 1 900 
wel twei t  ca. 2000 chri � l l .  Denomi nat ionen ,  so waren 1 985 schon 22 . 1 90 Denom inat ionen bekan n t .  
Für Deu tsch land gi l t .  da i!i ca. 55 M io .  Chri;; t en .  3 M io .  Moslems und ca .  20 M i o. Atheisten u nd Are l ig iöse gegeni iber., Lehen .  
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ver l  '.ißl i L· l1e  Or icn ue ru ngs h i I fen gehr1tc11. abe r  kei ne C I  aubens­
oder Hand l u ngsrezepte. J e  k l arer und t ie l'e r ll i e  re l i gicise B i n­
dung i s l .  desto rrei er u ncl e l ast i scher werclen  d ie  En tsche idun ­
gen im  A l l tag. 
Im Dogma isl Jern Denken  we i te r  Raum ge l as se n .  d e n n  es  
sprich t  i n  Symbo len . ' "  I n  d iesem Rm1 111 hat Fre i he i t  u nd Ced u l d  
zu herrschen .  snwc i t  n i c h t  C l a 11 hen,aussagen l e i c htfert i g  ge­
l";ihrde l  oder !Lic h  m i l.l vcrs landen werden .  C Liu benss i tze s i nd 
hoehverci i c h te te Ex t ra k te h i b l i scher  Cesch i c h len .  Je deu t l i cher  
w i r  vor  A u gen h,1 hen .  cl ,l il h i e r  Er fr1 h ru ngen Cotte s .  der Wel t  
11 ml d e s  \!knsche 11 vur l iq:en .  d i e  d e m  l le rzcn und  cl c r  See l e. 
u nseren Ce fü h len von A ngs t  u nd  Hoffnu ng eher  en ts tammen
al s dem vers tä n d i gen . ,w r p rn k t i sche A nwe 11cl u n g  z i e l e n den
Erkenne 1 1  d es Kop l 'c s .  dcslo höher und  ;r ngemessener werden
wir  s i e  schätzen .  Ich sehe i n  d e r  B i be l  gö t l l i c h-mensc h l i c hc
D ich tung. S ie  s pr icht  abe r  n i ch t  nu r  von e i ner W i rk l ichkei t und
Wahrhe i t .  d i e  s i ch  ;1uc h  :1 n rlcrs fassen l ieße .  sondern s i e  i s t  d i e­
se Wirk l i c h ke i t  und Wahrhe i t. Zugle ich en tsprich t  s i e  unserem
t iefsten Wesen und h i l ft d ;1 zu ,  im C l au ben  a n  Cott  w leben .
D i eses Vertrauen  i \il)t m i ch ge l assen darauf setzen ,  cl zt ß  s ich  je
u nd je .  sch l i el.l l 1 c h ahcr  :1 111 Ende de r  Zei tc 1 1 erweisen w i rd ,
we lches  D ogma u n d  we l c hes Ethos Wah rhei l n i c h t  n u r  bean­
sp ruchen, sondern in s ich tragen . ' '
D ie h i s lnr i schcn Sch i c k s:i l c ,  Pcrsn 11c 11 u n d  Ere i gn i sse i m  Un
tergru n c l  der  bi b I i sehen Ü herl i e feru ng s ind An  H i s se ,  g l  e 1 ch sa 111
cl as dürre Ho l z .  das von göt t l i chem Feuer u nd Ce i st ergr i ffen
wurde .  llc1m i l  Ccmüt  u nd See l e  dav(lll erwii rrnt ,  gcwcitCL und  zu
G l a ubenserkenn ln i s sen geflihr t  werden können .  A l l e i n  Chr i s t u s
i s t  Holz  und  Feuer. c l e r  Cek 1·euz igte und  der Auferstandene , Lei b
u ncl  C c i s t .  M c n sl"h u n d  C o t t  z ug l e i ch. Vor d e r  l n s l :, n z  d e r
mcnscnl  i chcn  Vernunft mögen d i e  b i  bl i schcn Zcugn i sst :ds Triiu ­
me ,  iv\jrchen und  u n faßl i che  Erd ichtu ngen erschei nen .  J n  Wah r­
he i t i s t  es u mgekehr t .  D ,1 .s vernu nflge l e i tete mensc h l i che Tre i ­
b e n  L1 11LI Tun i n  l\ :1 u 11 1  11 ml Ze i l  vcr 1·I Jc l i t  u n d  vcdüir tct s i c h  ohne
d i e  fruch tbare Begegnung m i t  d i esen bewiih rtcn Clau benss ti t ­
zen und er l eu"cl1 teten Cesch i ch ten .
Neben dem Do)!m:1 s teh t  d :1s Ethos [s  i s t  lll ! l  d i esem vcrkn li p rt
d u rc h  ll i e  We i s ung des Cotles .  den  w i r  anbeLen .  fü rchten u nd
l ieben .  Jm  Deblog m i t  sei 11en zwei Ta fel n fi nden s i ch  Dogma
u nd Ethos  :i u fs kli rzestc u nd k l arste rnsa rnrncngefaßt .  D i e  C l au ­
bensbekcnn tn is:.;c cn t l;1 l tcn  das 1 .  Cebot, i m  Vateru nser i s t  uns
das  b i be l gemhße Cebet gegeben .  und  i n  den  Sak ramenten si nd
un s  s ich lba 1-c Ccstc1 ! tcn  t l c s  e i nen  rettenden Wortes Cottcs ge­
geben .  
Es kcnnzc ichnc l  das chr i s ll i che  Ethos . daß nu r  im v i erten Ge­
bot, das  zu Beg i n n  c ler 2 .  Ta fe l s teht. pos i t i v  Achtung u ncl Ehre 
gegen cl ic E l tern gehotrn w i rd .  wih 1 cnd d i e  l o l gendcn Cehote 
Grenzen mark i e ren ,  die n i ch t  ü be rschri t te n  werden d ürfen .  Dem 
mensch l i chen H ande l n  werden so Grenzen ges teckt ,  i n nerhal b 
derer w i r  am Rande des Gotte sg l aubens u nd der Achtung vor 
unseren El tern u nd M i tmenschen fre i s i n d ,  
D i e  we i s e  Besehrii nkung  de� Dogmas und  d e s  Ethos au fs Fun­
damenta le  darf n i c h t  au fgehoben werden .  Wen i ger i s t  h ie r  mehr. 
Es i s t  genu g. wenn w i r  un s  an dem ,  was w i r  g l au ben dürfen und  
was w i r  t u n  bzw. vermei den  s o l l en .  o r i en t i eren .  Mensch l i che  
K l üge le i  u nd a l l e  mögl i chen Au sfü h ru ngsbes t i mmungen s i n d  

"' Metaphy s i k  ge hört h i e r  h inzu u n d  n icht  b l o l.\  Myst i k '  

i n  i h rem Nutzc11 l'rag l i ch ,  o l't d i rek t  sch ii d l ich D i e  ll 11 hc i t  11 11<1 
Würde der wen i gen  Sätze des Dogmas und  des Elho, w i rd ver­
s p i e l t . i h re he i l e nde  Or i en t i e r ungs l-; raft geht  ver l o rC l l .  wenn 
Zus ii tzc u nd E i n ze l fragen es ersc hweren  ocic: r  gar u nmögl i c h  
machen ,  z w i s che n  g l a u hc n s h c i sc h e nd e n  C ru ml l c x t c n  u n , I  
mensc h l i c hes Verhal te n  ,rnsr ich tenclen Crundgelmten e i  n e 1·se i  ts 
11 ncl abge le i teten A u ssagen.  E i n ni l l c n  und l3 es t i m m 11ngc 11 a n ­
dcrcrsL· i ts zu u nterschei den .  ;\ l i es w i rd u n;1 hsc l 1har. e i n s  ke l 1 rl 
s ich gegen das andere ,  u ncl am  En cle s teh t  der  e i nze l ne ver l oren 
im Dick ich t. so daß er denk t .  er se i  gänz l i c h  m1 f se i n  E i n s i ch ts­
u nd Une i l svc rmögen zurl1 c kgewor 1·cn .  W ie  h :1 l d  w i rd er s i c h  
s agen .  es  gebe i n  C l au bensfragen u ncl Verh ::i i lensgebolen ke ine 
Wahrhe i t, u ncl desha lb  auch ke inen Wah rhe i ts zin sp ruch .  sondern 
nur d i spa rate \k i n u ngen .  D ann  \V i rd e r  Sf i ne r  e i genen Me i ­
n u ng  oder d e r  Jewe i l i gen  ö llen t l i c hen  M eh 1  he i t s 111e r 11 u ng  zu ­
ne i gen. Au f  d iese Wei se  zer fä l l t  erst  cl i e  Re l i g i o n  und  b :i l d  d ; 1 1-
au r zcrLtl l c n  F:1mi l i c . Ccsc l l s ch :1 1"l u nd  S t :1 :1 1  
UngL1uhe u nd d ie Ver lc tLu ng der Ccbotc l1 1 1dcn s i c il _icdcrzc i l  
und  ü bera l l ,  a uch  i n  de r  chri s t l i chen K i 1·che .  Verschw i nden :1 bcr
cl i c  Leben s räu me. in dene n  d as Dngma ge lchn und  ll i e  Cehnle
beach tet we rden .  tl :r n n  w i rd de r  Sch :1 tl c n  u 11cnd l i c l1 . Ccr :1dc
Demokrat ien  mit i hren l e i t enden  Pr i nz i p i e 11 der  Fre i he i t  u 11d
C l e i c h he i t  bed(i rfen der  Re l i g i o n .  Denn  F1·e i h e i t  u 1 1d  C le i c h ­
h c i t .  Ll i c  so v i e l  C u tcs i n  Ll i e  We l t l, 1 · i ngcn,  l i i h rcr, :n1L"11 Cef:1 h ­
ren  rn i t  s i c h .  S ie fördern d i e  Vere i nze l u ng  u ncJ s ie \vecken e i ne
u näßige Liebe z u  materie l l en  Cenli s sen .
Der Vorzug der 1-l ochrc l i g i o ncn rnil i h 1 c 111 T1 ;111vcmlc 1 1 1. ­
bezug hcsteh t  d u 1· i n .  da 1 ', s ie ganz entgegengesetLtc Or ien t i e ­
ru ngen wecken .  n ti h ren  u nd erha l ten .  Es g ihl  ke i ne Re l i g i crn .
d i e  ci:i.s Wünschen d e r  \knschen n i c h t  :w 1· Z i e l e  j en .sc i ts der
i rd i schen  G (i tcr r ich te t  u nd d i e  n i c h t  se i ne See le  i 1 , ßc rc i chc
hoch li ber  d e n  cl er S i n n e  emporhöbe .  Auch  g i bt es keine, d i e
n i c h t  ei nem jeden i rgen c!we lche P fl ich ten gegenüber  l iem M e1 1 -
schcngcsch lech t  ndcr im  Vere i n  mi t  i h m  :n1 l c 1 l cgtc t 1 1 1d d i e  i l i n
au f d iese We i se  herausr i sse aus der Vere i nze l u ng u nd der  Be­
trachtung se i ner se l bst . Derg l e i chen fi ndet  , i c h  se i hs t hci de 1 1
Re l ig 1oncn .  d i e  u n s  i r r ig  c rsche i 11C 1 1 .  Dcsh:r l b  i s t  i h 1 1cn gru ncl ­
s litz l ich  Respek t  zu erweisen und Toleranz gegen s i e  zu ü ben .
so l ange s i e  i n  i hren Crenzen  b l e i be 11 .
D i e  Rc l ig ione 1 1  s i nd  gcr:1dc dari 1 1  11 :1 l 11 rgc111 j l \  s t :1 1 1-.. .  wo r i n  d i e
clcmokrat ischcn Verhä l t n i :..sc  schw :1ch s i nd .  Das  macll l deu t l i c h .
w i e  w i ch t i g  es i sl .  d a l� d i e  M enschen i h re Re l i g ionrn bci beha ! ­
tcn ,  wenn s ie  i t i sch  und  rech t l i ch g le ich wcrcle 1 1 ,  wenn s ie  in
den S trude l  des Erwerbs l ebens ge r i ssen odc 1  aus  i h 1 1 1  ltc 1 ,1u s ­
ged rängt werden i n  d i e  Arbei t s l os igke i t .  D i e  neuze i t l iche Z i v i ­
l i sa t ion ex pancl i ert u nab L1 s s i g  i n  d i e  B re i te . .l c sUi rl,;c 1  das Le­
ben ;1 hcr an d i e  Obcrlhc l 1e t re ib t .  desto 111 ch r  hcda r l  der t i e ­
fen Verwurze l ung  un cl des  Ha l t s .  ll i c  a l l e i 11 von  dC I' Re l ig i o 11
gewiihr t  werden.
Das Kreuz Chr i s t i  kann a l s  Symbo l  fü r d i esen S ,1chvcrha l t  hc­
t r a c  h t c t  w e rd e n . D i e  S e n k r ec h te fli r s i c h  t e n d i e rt z u r
We l t l os i g ke i t  (Gefah r  des  M i tte l n l te rs ) ,  cl i e  Waagerechte fü r s i c h
w i rd zum Tre i bho l z i m  S trom de r  Ze i t .  w i e  w i r  e s  i m me r  s tii r­
ker  erl eben .  D i e  Rel i g i on  i s t  der  Ha l t  u nd s i e  h i elet den H :1 l t .
ohne  den  da s  b re i te ,  u nru h i g  d a h i n t re i bende clcmok ra t i s i e rtc
Leben w i rbe l nd um s i ch s e l be r  kre i s t .  Wi rd d ie  Re l ig i o n  z u r

1 1  Le,,s ings To leranzbegr iff setzt Re l i g ione n m i t  ausgeprligtem Transzencknzbezug vor.ms .  (Was bedeutet d e r  Vorwurf. d a s  Chr istent l l l ll h a be 
Trnnszendenzverrat begangen ? ! )  Da.s se lbe gi l t  h i nsich t l ich lies we! tnnschari l i ch neu tra len Staates . Auch er bm; i e rt au f dem Trans zendenzbezug der  
Re l i gionen und clen s ich daraus  ergebenden Besonderheite n ihres Wahrheitsansrruchs . 
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\V:1 r(' : 1 u r  ei e r n  \ 1 :l l "k l r l c :  rvl c i 11 1 1 1 1 ,,L' ll .  so hc: t c t  s i c  1 1 i c h t  11 1 1 1· 
kc i 1 1  1 nc l 1 r  gcgc I I  cl i c: /c: i t s t 1 ri 1 1 1 1 : t 1 g c 1 1 .  :, r, 1 H l c 1 1 1  
w i rL i  i 1 1 s i e  R c t i g i öse \\": 1 t ti l1c rw i 11 C u 11 g  verkeh rt s i c h  
i n  l 1 e 1 1 1 :rn 1 11 g sk1 .,c We l lbc l1crrsc l 1 11 m i t  cl e r  Gefah r  cl ,cx S c l bs t ­
v l'. r 1 1  1 '"- 1 l i u 1 1  �� 
1 1 1 Ze i ten  cl e r  .\uik l ii ru 11 g  u n d  de r  G l e i chhe i t i s t  d e r  1 1 1cnsch I i ­
c h e  Gc1 s l  mI I · 11 i ci c rsL 1 ·chc 1 1 d  l 1crc : I .  Au to r i t : r tcn ii hc r  s ich  :1 1 1 z 1 I ­
c 1l 1· 1 1 1 1 ,· 1 1  l l : 1 s  · ,· i s t  c l a r .  u i  1 1 1 1 1 ,  , l ;i ! \  Li i L: F ,_ · I i o m:n  " l '  hnat c 1 1  
s i n cl .  , : e h  i n ner l i ::l i b  i hrer C 1 c n Le 11 w ha l ten u 1 1 d n i ch t  versu ­
che 1 1  s o l l e n .  d i e .":: z u  li hc 1·s c lire i ,c 1 1 ,  Wen 11 s i e  i h re H errsc l 1 :ill 
i i lw 1  , l l l· 1 1 1 c 1 1 s 1· 1 1 l i c l 1 c: 1 1  I I C' 1 ,ce: i 1  1 1 : 1 . I  S cc: l c 1 1  k r :1 1 1  d cr c· :i s i e  i 1 1 <i i -
1d, l ,ll, , d e r  \ l c 1 1 s L· l 1 c 1 1  Lc:hc1 1 u : :cl Tu 1 1  L1 1 1 l l u l.\ n c l 1 : 11 e 1 1 ,  ü bc 1  
cl i e  re l i g iösen  D : nge h i 1 1 ,1U s  :rn szu c' e hnen  \ e rsuchen .  s o  l a u J'e , 1 
s i e  C , i :1 l 1 r, sch l i c: ß l i c li i 1 1  �e i 1 1 c r  S : ,; l 1 c  1 1 1 ch: G l ,n1 !·1 e I I  1 1 1 1 c l G: ­
l rn r s . , 1 11 w I i 1 1 cl ,: 1 1 ,  I 1 I c : 1 1  1· i 1 u 11 : 1 I ,. 1 : 1 1 i 11 .  w, 1 1 1 1 1  s i e  i ! 1 1  U :1 sc i 11 s ­
rec h l  1 : 11d  i h re 1 1  S i n n  h :i l,en .  
D :1 ,  Chr i s te n t u m s p r i c h t  n m  \'u I 1 d e n  g rn 11 c l l egcnde 11 flez i e h 1 : 11 -
/'l'. l l  M c 1 1s ,· i , ,· 1 1  ;_u ( , , 1 1 !  u 1 1 tl 1 1 1 1 11· 1 c i 11 :l il , k ' r. A 1 1  1 1 :l l h  1k  
sen  l e li rL es n i c h l s  u ml \ erp i 'l i c h lc l  es  zu  "e i n e m  C Lw ben  u n d  
G e h or , a m .  
D : 1 s  . .  � �,e I 1 1 I ,  , · 1 1 ,  1 1 1 11 1 1 :  1.c I gc n .  :', ,1 1 \  _ink' 1 1 l .1 l l .s d i L' l l11 i s t l i c l 1 l'  
Re ! i )2 1 u n .  a be r  :1u c h  : 1 n dere We l l re l i g i one 11 .  Ze i len c ler A u f'k l :i­
ru n g  u n d  de r  De11 1o k 1·:11 : e  gru nc l<i1z l i c l 1  1 1 1 :.: h t  Zll i'ih: h t en lu­
l 1c 1 1 _  , , , , , tln 1 1  i 11 s u k l ic 1 1  Zc 1 1 c 1 1  11  i c: i 1 1  :l i l , · 1 1  : 1 11 d c r, _· 1 1  i 1e s t ,: IK 1 1  
k ö 11 11 c 1 1 , s ohrngc s r c  1 1 i c ! 1 1  d u r ch w 1 l l k li r i i c l 1 e  S etL1: nge 11 ll l i LI 
We i , u n ge n .  cl u 1-ch po l  i t c c he  Feh lg r 1  lle u n u  \ o re i  I i ge Fest legu 1 1 -

.�c I 1 . r l 1 1 1c h  Vwr cc li tc  u ml G renzi 1 l,crs ch rc i ­
t u 11g„ I1 d i csrn \o rzug  
M i r  sche i n t ,  o l'l w i rd d i e  K i rche c : 1 c r  : 1 l s  1•o i i t i s c he r  Fei nd  denn  
a l s  re l i g i öser Gegner  hc: k li m p rt ,  r! cr G l au b ,,' a l s  Pa n e i 111 e i 11 u n ,, 
d c11 11 : 1 l s  l 1r l l' l 1 1,· 1 1 1 1 : oCt 1\ 1 1 ,I r ln  C ,: 1 , I l i c iiL' : 1 1 1  
Verl,;li ncl i ge 1· rel i g i öser  Lehre n  gehaßt .  dc ll l l  a l s  mnz : 1 i e ßencle 1  
Freund  cl er  l 1err,che11cle11 VerhLi l l n i sse :1bgcwiese 11 .  
kli 1 ·:hSC  /, ll \CI J,l [ llC I I .  1 11 c' i m: r  [ 1 ,· 1 1 w k r:1 l 1 c· l 1 I I  cl i l'  K 1 1 c li c  
d ar:rn .  s i c l 1  so rgsam zu l,csch r· ii n krn.  u ncl 
- b l o L\ cl i e  G l :wbens l e h 1 c 1·, zu vc rl.:Li nd i gen .  d i e  ei ern Sc l 1ö 11 l'c r,
E r l ii1 1 11 11 d I k i l i ;' e t
s e i nem i 11 1 Dcb1 l u g  gcgebene 1 1 \\ : l l e n .
- e i n I·: 1c l 1 e Go ltesc l i e n slc z u  !'e i ern . d i e  cl cn  wesen t l i c hen G e h :1 I 1
e in R e l i g i o n  \ C'l'gegcn 11 irl i gc:n i n  Wor1 11 11 ,! K u ml . o h n e.  cl :1 ii 
d i csc ( ; 0 1 11: sd : L : i o tc i n  ,' i lln 11 ml 1 1 1  hrn11 c11 s ich v u ! l ­
z i ehc 11 , cl i c  n ur E inge\ve i h te kennen  ocl e r  c l i e  n u r  l e i cl c n schafl l i ­
c h e  F: i le rc r  s ich  z u  e i grn z u  m ::ichen hen: i t  s i n cl , 11 :i hrencl cl i c
Me r  de r  M c 11 s c l 1e11 , i ,· h  i n fo lg ,· i h rer l ', ngcii h thl· i t  u nd k l 1 -
l e nckn Ken n tn i sse ausgesch lossen  fli h l l,
- den  111ensch l i c l1 e n  Sch wiic h e n ,  \v i c  z. B .  c ler L iebe zu m Re i ch-
1 11 111 , , , In d1· 1 1 1  S t re ben  1 1 :ich  pcT , 1 n l i c h n  l l n :1 h h ii 1 1 :· 1 gkc i t ,
z u  begegnen ,  cl:i ß man n ic h t  cl:1u ernd gegc I1 d i e  I n teressen cb
M ehrhe i t  vers tö ßt oder  d i ese  be l ei d i gl ,  sondern d azu rfü u n d
h i l l'L e i n en mög l i c hs t  unsc lüicl l i c h en ,  e h rc n h a rtcn Gebrauc h  von
so l chen  Bes t rebu ngen zu mache n .  D ie soz i a l e  M ark lw i rt sc h a f'L
b i etet ( bo t?J  h i e r  gu lc  ß c i s p i e l c .  so fern E igen tum und  Erwerbs­
streben s o z i a l  vc r p ll i c h te t  s i n d  ( waren ') ) .  D i es ha t  s i c h  aber
we l twe i t zu bcw;i h re n .  und s o b a l cl cl :1 s  ges c h i e h c  kann e s  fü r
u n s  n u r  d ra s t i schen Verz i ch t ge ben .
Ber lic ks i c h l i g l d i e  K i rche  d i ese Ccs i ch l sp u n k t c ,  so brnuch t  i h r
u m  d i e  c h r i s t l i che  Re l i g i o n .  deren s i c htbarer K örpe r  s i e  i s t  u n d
k rn f'l de ren s ie ex i s t i e rt ,  n i c h t  b :1 11ge  z u  ,se i n .

" D. Hum11 1 , 1 rskjt'ild, Ze i c hen :1 111 Weg ,  24. A u  l ' I .  1 995  
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Der  be k a n n te G r u nc l s :H;:: ,  c\ a l.\ c! i c  K i rc h e  n h n e  111 c 1 1 s c h l i c l 1 c  
C,c\1 :1 I 1 ,  soncl c :·11 ,l i l e i 1 1 111 i l  e ie rn Wo rt Go 1 1 r ,  7. 1 1  w i 1 !,;c 1 1  h , 1 1 .  ,_· 1 1, ,. 
ehc! ·1 '--1_ 1 J 1 :1ch i 1 ·1 1 1 c n  w i e  1uc l 1  <1 1 1 1.-),,··. 1 1 .  /\ 1 1 ( i c 1· 1 1 (; 1 l l s  \v i ·1 1. c c v c i - l i 1 : 1 1 -

ke l t .  cJ :1 1.\ cl i e  K i rche  i m  Ve r t rauen au r C ,, t Lcs K r:1 1 1  1 ·ccl c t  L , 1 1 cl 
h a m!e i l .  n i c h t  c1 li e 1· a u s  e i genem \'e rmöge 1 1  u 1 1 d  S .,, :h s t vc rl 1A. ­
c I 1  1 l i c  [l i t t , · .  , l :1 s  ( i c: 1 1 ' , : ic l i  1 rn ,. i  1 1  l 1 c i , I ,  1 , 1 tl 1 c  h 1 , , , 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 _• 
d aß  Got t  se l l,s t  se i n  \\on zur G e l t u n g  b 1rngen w i l : u n d  k a : 1 1 1 , 
cl ies  s i ml d i e  \ l i l le l ,  c l 1: r c l i  c l i e  i n  cl e r  K i rche nach  L' c m  K,, 1 1 , c 1 1 ,  

.'�t· s 1. 1 ,· l 1 I  wndc· 1 1  s o l l .  11 : , , I  Li 1 1 rc h  il i c: s i e  i 1 1  \\'c l 1  ' '.' i rk t  \\ , l'  
o ll ,·: 1 c s  e r lo ig'. ( )s sc l 1c 1 1 1 1 .  bzw.  \\ l t:  q u ii l c 1 1 cl l : 1 1 1 g sJ 1 1 ,  ll lll \\ I r­
k u ngcn erz i e l t  werden . we i l1 i c h  :1u s  Er !:! 1 I u ng rn i L  m i 1· sc b .s : 
11 nc l  1 1 1 i t  ;r n r luc 1 1 .  K i rc l 1c 1 1 l c i l 1 1 1 1 , ,  i s t  w i e  ,· ln i s t l i , 1 1 ,0 f'. x i s t ,:: 1 1 1
it l,n l 1 : 1 up t  -_ o l  I I 1 c: Lc i d ,: 1 1  1 1 i c li I 1 11 1 1 g l  i c li .  l : ,h l  es  g i  I t 1 1 1 :1 1 1 1 1 1 1 1 u  l .
w a s  D c1 g  H am m a rs kjo \ cl i n  s e i n e m  ß u c h  „Ze i c hen . 1rn Wc';!,c" 
n o t i ert : , ,Der  l,l" i .e h l e nclrn St i m m e  w u rc l c:  ers t  gc lw1ch l . :1 l s  
i n  l l i l l l os i g k,· i 1  L'.l s t i d  . .  , .

O h ne das  G el,e l  i n  Fii rb i 1 1c ,  Lob u 11 cl K l 1 1 gc h l c i b t  J'u : G ol l  sc ' i, s t  
ke i n  P l a t z  i n  der K i rc l1 c  u nd ersl  rech t  1 1 i c h l  i 1 1 c iu K i rche 1 1 -
l c i 1 1 1 11 " - S c l hs 1, ,, c'. rcc h l i : · k,'. i \ .  I I L I "  s i e  :1 1 1 ,  1 1  :1 u l  l l . 1 ,  li.c,· I 1 I  u : 1 , I
Ce,1=1z s i ch stu tzen , vers ch l i e ßt zuers t  C o t t  u 11 c l  i n i 'u i gc­
cl essen  der  \ l rnsch l i c !ü, e i l  cl i e  T(1 1·. Gol l  h : i c h l  zv. : I 1  auch  s 1, i ­
c ilc T1 i rc 11 :u I I .  :i hn ,: ., i s I  11 i , · h 1  : ' u t .  d : 1 r : ,. 1 i : es  : 1 : 1 k  i I I 1 Inc 1 .  1 1 :  
l a ssc:1 1 .  E s  g i l : t  Llrii c l i c .  Scherbc 1 1 .  Le i d  u n , 1 K u 1nrnc 1  s c l 1 0 1 1 ge­
n u g .  D i e  K i :c l i e ist gcru l'e n ,  Gones cl u rch cl r i ngc 1 ', cl e L i e he 7L l  
hC'71° ugc 11 .  :w e h  gegen , : e h  se l b s t .  n i c h t  11 I ,c :i 1. 1 1 .< 1 1 1 l i ,· l t c .  u 1 1 c i  
s c iu1 e s  auch \Cr 1m: i ll l l 1 c il lru 1 1 1 1 11 c .  B :m i k :1d c 1 1  1 1 1  c rr i c h 1  1 .  
l n de 111 i c h  d :1,  sage ,  s lch l m i r  \ O I  A u ge n .  w i e  sc 111 K i rc hc 1 1 -
l ei tu ng und  K i rche u n we i c'crl i e h  Schu lei 11u I· , i ch  l :1L lrn u 1 1 cl sc l1 11 I ­
Li i )2  l , l c i lw 11 ,  v„ I >, Co l t 1 1 1 1 d  M c 1 1 ; c ] 1 ,·. 11 V c i I I  L1 I 1 .s c r \v:I I I c I 1 .
Woh l  des wegen s teh t ,  l rös t l i c hcrwe i s e .  i n  d e r  ß i he l  1 1 i c l 1 I s  ci : : ­
von gesch r i e l,en , d a ß  i 11 Go lles R e i c l1 11nch  K i rc ,1c  se i n  w i rr! .
K i 1 1· l l l' v1: r k 1: r 1 cl i g t u ml I,,czc I I ) ' I  , l :1 s  Lct; t ,. ' _  s i e  s ,· l i 1 s t  i s t :1 l 1 c· I
e i ne Ges t:1 l l  cics Vorl etzlc n .

Nr, SJ Ausgabe evangelischer llekenntnisschriftrn 

A11 ,l i c  
K i rchen l ei t u n gen  der  
G l i cclki rchen c l e r  

K i rc h e  kr  l l 11 i u 1 1  

Tl' k'. 1 "0 1 1 ( ( )  :, 1 '1 1 J 1 0  0 1 - i i  
D, : i c llwal i i  , IJ _i l l )  _ I  I I I u :  
Tc lcL ,x (0  :1 1 Oll 1 2  IJ!J 

l l ,· r l i 11 ,  1 5  S i lJlJ7

E . U .  9 1 78/97-7:l020 

Sehr  geeh rte Damen  u nd H erren ,  l i ebe Schwestern u nc l  B r li cl c r, 

m i t  gro ller  Freude  te i l e  i c h  I h n e n  m i t . d a ß  n u 11 111 e h r  n a c h  mehr­
j ii h ri ger  Vorbere i t u ng  d i e  au fgru n d  e i n es Ra l sbe s c h l u sse::s  cra r­
lJe i lelc Au sgabe von i n  cl c r  EKU u n d  i h ren  C l i cd k i rc l 1 C 11 ge l ­
tenden ßeken n t n i ssc l i r iflcn  vo r l iegt .  Den  cbc 1 1  e rsch i e nenen  e r­
s t en  Bund : 
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Eva11ge/ische Heke11 11t11 isse .  Ileke11 11t11 isschrif'te11 der Re.f<1r­
matio11 und neuere Theologische Erkläru11ge11. Im A ufirng des 

Hatcs dff E1'{[f1gelisd1e11 Audw der Union gcfllei:1sam 111/1 fre­
ue Dingt!, .!. t: Ccrlrarcl Go('/enl f. Wi!hc//11 Jliif.1i:1ei('I Helnwr 
J11n,c_: lzo11s, Chn'.1-tian Peter.". Cer/l(Jn/ R11hhnr-h, Hein-: Sclwib le, 

He1;11in.� Sc/1röo· herau.1·gcgelh'II 1 ·011 Rudolf' Mau, Luther- Ver­

lag, IJie!ejdd I 997 

finden S i e  hei l kgend .  Der 2 .  B :incl wi rd noch  i m  L1ufe cles J ah­
res  ersche i nen. 0/ac i l  1 80-_ llhr i gem Bes tehen der Cn ion i s L  d ies 
d ie e r s te geme i nsame Verb ffe :1 l l i c :1 u ng  der i n ne 1 ha lb  u nsere r 
Kirchen gel lemlen l u t li c r i sc he11 u n d  rdormicrlen fkkcnn ln i s,e 
u nd neueren Theo logischen Erk l iirnngen . Für die Sorgfzil l. m i t  
der s i e  vorbe re i t e t  wurcie ,  s tehen d ie Namen der  daran bete i l ig­
ten Ex perten .  Dem Herau :;geb�r, Prof. Dr. Rudol l M 1rn ,  Gcrl i n  
c'.eb iih r l  d : 1h ,2 i e i n  g:1 1 1 z bcsumlcrc r  Dc111 k .  

D i e  Au sgc1be dü rfte z u  e i ner wi"chl igen H i l fe für d a s  Theo logic­
stud i um w erden .  w i e  ex per i  rnenlierender Vo1fau  f berei ls geze igl 
ha l :  s i e  vcrrni lle l l Oru i n ;1 11Je 11 Trau i l ioncn und  I n ha l te i h rer 
I1ckcn11Ln i s \ crp l.l i c h lung .  ;\uch i n tcrrss iertc N i chttheo l ogen fi n ­
d e n  h i e r Zugang zu r  Gesch i ch te w ie  z u r  Prax i s  evangel i schen 
Beken nens .  D i e  Ü be rselzung  cler l rnein ischen und französ ischen 
und Jic behu ts ::me Modern i o i c rung  Jcr deu lschcn Texte ,  d i e  
inhc1 l l l i chc G l i cclcru ng lnngcr Tex tnass :1gen sowie d i e  Ersch l i e­
ßung des Gesanl l bcslandes d u rch mehrere - Reg i s te r  waren vo:i 
dem Gedanken  ge l c i te l ,  B arr i ere n  zu überw i nden , d i e  b i s hcr 
das Kc 11 n c 11 l c rn c n  d i es e r  g ru n c.J i e g e n d e n  e v a n ge l i s c h e n  
Bckcnntn i s lexte u nd dzis Vert r:1 u twerclen m i t  i hnen  erschw er ­
ten .  E i n  S achreg i s ter i m  2 .  Band fü hrt  anhc1nd rel evanter Be­
gri ffe cl i tlerenz 1e reml i 11 die Gedankenwe l t  des evangel i schen 
G l aubens e i n .  
D ie  D :us te l l u ng du „Ev:rngel i schen flckcn n tn i .,sc" beruh t  :1L1 f 
dem neues ten Forschungsstan d ,  was s ich in e iner  n euen Text­
grund l nge fli r cl i c  Übersetzung der Apolog ie  des A ugsburge r 
Gekcnn ln i sscs u nd  d es A ugs bu rger 1Jckenn l 1 1 i s scs von  1 5 30 
scl h ,, l  n icdugesch l :1gcn 1ml .  Neu  i s t  auc h  d i e  ßc igc1bc clcr v er­
ii nderten  Fas s ung von 1 540 (CA v:1 r iat1 ) .  ::w f d i e  s i c h  fü r l ii nge­
re Zei t  d i e  c1 l  l g erne i ne  Zus t irnmu 11g clcr Reformatoren bezog. 
Die Gesch i ch te cv,mgel ischen Gckenncns ze ig t  sich hier i n  e i ­
n e r  s e i t  v ierhundert J ah re n  n ic l i t  mehr be:1c lneten Pcrspck t i \ c .  
Das gi l t  z . G .  auch Ei 1· d i e  D i s c i p l ine ecc les i as t ique ,  i n  der  hrn­
t ige n  Lesern die U rgesta l l  de r  synoda len  Ordnung  begegne t ,  
d i e  s i c h  i n  de r  K i rche lier C n i un 1m  L:1u re des  1 9 . Jahrh u ndc 1 l s  
durchgcset,l kII . 

l n  vorb i l d l i cher Zusammenarbe i l  m i t  den, Luther-Ver l ag  wu r­
den d ie  be iden B linde att rak t i v  ges ta l te t .  S i e  e ignen s ich n i c ht 
zu letzt auch desha l b c1 l s G abe z u r  Ordn i at ion oder a l s  Geschenk 
zu bestimmten An Hissen .  

Be i  der Preisgesta l t ung  i s t  der Verl ag nach e i gener Aussage b i s  
an d ie  „äu ßerste Grenze" se iner  Mögl ic hkei ten gegangen .  Be i ­
de  Bände kosten j ewei l s  58,- DM; d e r  ei ngeräumte Subskrip­
tionspreis beim Ka u f  b e i de r  B l1nde - Bund 2 ersche i n t ,  w i e  
ges agt, i m  Herbs t  d .  J .  - beträgt 98,- D M  (b i s  3 1 .  März 1 998) . 
Der Luther-Verlag bi etet liberd i e s  fü r d i e  e inzel nen Bände auch 
noch Mcngenstaffeln an :  

unter 5 Doppelbänden 
ah 5 Doppelbänden

ah 10 Doppelbänden

98,- D1\1 ( ; ib 1 . 4 . 1 998 : 1 1 6, - DM. norin .  Preis) 
98,- DM (ab 1 .4 . 1 998 :  1 06 . - DM )  

96,- DM 

ab 25 Doppelhänden 

ah 50 Doppelbänden 
86,- Ol\I 

76.- DM 

I3eslel l u n:;e11 ! r i l l e  i ch au f dem b(' i l i eguide 11 ßc s lc l l hogcn :l l) 

den Verl .ig zu r ichten: 

Lu thcr-Ve1· l ag G mbH 
- Ahl .  Venrich
Postfoch 14 03 80 
33623 B ie lefe ld 
Teleton (115 2 1 )  04 40- 1 3 7 / 1 3 8 Fax - 1 3  1 

D:1m i t  w i r  e i nen Üherh l i c k  heko:nmen. erb i t ten w i :· e i n e  KDrie 
J hrer Bes:el l u ng  c1n die K i rchenkrn1zl e i .  z .H .  von Hcrr:1 sc :Ja­
s l i an Neu lt 
D:ts l� n tcrnchmen „Evange l i sche ßckenmn i ssc" sp ri c.:h t  l°[ ' iJ  s ich . 
i ch  �nempfeh le unseren G l i ed k i rchc 11 m i l  i h 1·e11 l<: i rc henkre i ,en  
u nd Gemeinden von ganzem Herzen d ieses  wen vol l c  und :1 1; rc­
gende, gei stl i c h  und k i rch l i ch au terbauende We l'k .  :Vlögen S tu ­
d i u 1 11 u 11d ß c-.vährung  gesegnet  se i 1 1 u nd Zeugn i s  u lll: D i en s t
u nserer K i rch-3 - :1Uc ll übe r  den Bere i ch  de r  E K U  h i naus - da­
d u rch  an K lad1e i t  u nd Auss tmhlung ;e,1, i n nen  zur Ehre lies E i ­
nen .  dem um�r Leben . Wi rken  u nd  dar i n  unse 1· l3 ekennen gi l t
u nd  zu d :inken  is l .

Se ien S i e  - auc h  im 0/amen c les  Rates  der E K t; - herz l i c h  gc­
grli ß t !  

1 h r  

Wi l hem Hüffrne icr 

Gcr l i n .  1 3 . 1 1 007  
E .  U .  8042/98- 73ll20 

Ausgabe „Ernngelischer ßekenntnisschriftcn", Jld. 2 

Sehr  geehrte Damen L IHJ H erren. l i ebe Sch wes tern und  ßrt'1 dcr. 

i rn August des vergangenen J ah 1·es hal te i c 1 1 1 h nen  den e,·sten
B and  un serer Ausgabe Evange l i ,che 1· Beken n t n i sse zukommen
l aoscn .  N u n  1 , t  auch  ccr zwc i lc ersch i e11c 11 .  M i t  der Zusend u ng 
d ieses Buches ,  d as d i e  reformatori schen K:1 lcil i ,mc 1 1 ,  d i e  Ku rz­
form der Konkord ienformel . d i e  he iclen  w ich t igsten trrinzö s i ­
schen Bekenn tn i sse s0w i e  d i e  Banner Theo log ische Erk l i1 ru ng
u nd d ie Lcucnbc i-ger  Ku11ko1 d ic i n  au then t i scher und vcrsL:ind-
l ieh komment ierter Form enthä l t ,  verb i nJe ich 1 1ucb 111ab me ine
Werbung fü r d iese Ausgabe. S i e  s tärk t  i n d i eser  sch w i crigen'i
Zei t der  K i rche d i e  Bas i s  u n seres persön l ichen G l a u ben s  � nd1
u nsere r  k i rch l i chen Aussagekraft .  B i s  z um 3 1 .  M ii rz 1 998  kön-
nen d i e  be iden Bände  noch zum S ubs kri p t ions pre i s  von z�1 s a rn-
men 98 , - DM gekau ft werden .  Der Ver l ag hat  cla fli r auch spez i -
e i l e  Formu l are m i tgegeben ,  d i e  S ie  n u tzen kön nen .  Es l o h nt
s ich ,  d iese prägnant l esbare Ausgabe auc h u n ter M i tarbe iter i n -

'.
"

nen und  M itarbe i tern au f K i rchenk re i ,ebene sow ie i n  den Ge-;
meinden bekannt zu machen .  B i tte geben S i e  d i e  Beste l lzeud
an  d i e  versch iedenen Ebenen Ihrer  K i rche we i te r. ,

I c h  wünsc he I hnen  fü r das  J ah r  1 998  Gottes Segen u nd gri.i l'>e'
S i e  herzl i ch .  

I hr Wi l h e lm  Hü ffme ie r  
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Im 180, Jahr cJes Bestehens der Evangelischen Kirche der Uni­
(lll werden in dieser Ausg,1be zum crstc11 t\Lil ,die i1111crh,dh lkr 
EKU geltenden Bekenntnisse gemeins,1rn verölfentiicht. Sie siml 
in deutscher Ühcrsdzu11g wielicrgcgc!)e11 u11d durc·l1 deLctilicrk 
Gliederungen unci Register sowie durch kmze Ei11leitu11ge11 er-
1,.:ltircndc Himvcisc crschlusscn, D,llll:i hictL't sich die tvli\glich­
keit eines unmittelbaren Zugangs zu den ßekenntnistextcn. die 
clas Wesen der Evangelischen Kirche der L nion in einer so hi,­
her nichl ,.,ichtbztren" \Vcise veranschaulichen. 

Teilband 1: 

Allkirchl iche Bekenntnisse. Augsburger ßeh:cnnlni s (kombinicn 
111it dn „Conl'cssiu Aug11,1,111a \ari:1t,1" von l 540j. ,"\pologi,; de, 
Augsburger Bekenntnissi:s, Schrnalk,1ldischc Ani kel, Ahhand­
lung rihcr die AmL\gcw,111 des l',lpstn. 

Teilhand 2: 

Kleiner U!ld Grnl.\er Katechislllus, 1-icidclbergcr Katechismus. 
Blindige Zusammenfassung strittiger Anikcl (Konkordien­
lorl\\ci). Conf'cssion de i'oi, Discipl111e ccclcsia:,tiquc, 13arn1c1 
Theologische Erkllirung. Leuenbergu Konkordic. 

Geboren 1927. J 947 bis 1952 Studium in Halle, Greifswald und Basel. 1954 bis 1964 Wissenschaft! icher Assistent an der Theolo­
gischen Fakultät der H umbolcJt-Universittit Berlin (Systematische Theologie), 1959 Promotion, 1964 Hnbilitalion. 1 %4 Prarrcr 
der Evangelischen Kirche in Berlin-Brandenburg. 1965 bis 1991 Dozent des Kirchlichen Lehramtes ( 1990: Prol'essor) im Fach 
Kirchengeschichte am Sprachenkonvikt (1990: Kirchliche Hochschule Berlin-Brandenburg), Berlin; 199 J Professor an der Theo­
logischen Fakultät der Humboldt-Universität Berlin, 1992 emeritiert. Studien und Quelleneditionen zur Geschichte und Theologie 
der Reformation, Theologiegeschichte der Neuzeit und Zeitgeschichte. 
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